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4 floſteichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


1 ſragen, wie die Entlaſſung und Berufung von Miniſtern, 
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1 die 


diaſſelb. ein! Man hat das Fläſchchen bei mir gefunden und 


mit dem 


i Folgerichtig war es danach, daß Dr. Boſſe bei Einberufung des 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
„Thorner Preſſe“ unverzögert beſtellen zu wollen. 
onnerſtag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, 


und wir 

ung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 

Cionnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 
lu des Quartals auf die „Thorner Preſſe 

abonnirt haben. 

15 Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr be⸗ 

rägt 2 Mark. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraßfe 1. 


Politiſche Tagesſchau. 
E Das Organ der deutſchkonſervativen Partei, die „Konſer⸗ 
ative Korreſpondenz“, ſchreibt gegenüber dem Vorwurf, 
er ihr aus ihrer Zurückhaltung bei den Erörterungen über die 
Inifterfrifis von einem konſervativen Provinzialblatte gemacht 
po d: „Es iſt weder die Aufgabe der „Konſervativen Korres⸗ 
ndenz“, noch der Wunſch der konſervativen Parteileitung, zu 


= es beides ausſchließlich zur Kompetenz der Krone gehört, 
iſt. Es würde auch zu nichts führen, wenn in der gegen⸗ 

ol ſchwierigen Lage die Anſichten über das Scheitern des 
leſchulgeſetzes parteſoffiziöſerſeits zum Ausdruck gebracht 
Die Thatſache aber wollen wir hiermit ausdrücklich 
mit n, daß unter den konſervativen Partei⸗ 
bar gliedern auch nicht eines ſich befindet, das nicht 
md bunch gehegt hätte, die Berathungen des Volksſchulgeſetz⸗ 
gef urfs auf der Bafis der konfeſſionellen Volksſchule zu Ende 
wur zu ſehen. Leider aber iſt dieſer Wunſch und die Hoff⸗ 
9, beſtehende Meinungsverſchiedenheiten über einzelne Punkte 
Waun, durch den unerwarteten Ausgang der Sache 


No Ueber den neuen Kultusminiſter Dr. Boſſe wird 
Jab ultgetheilt: Die Hauptthätigkeit Dr. Boſſes in den letzten 
0 hren liegt auf dem Gebiete der Arbeiter⸗Geſetzgebung, deren 
auptförderer er neben dem Staatsminiſter v. Bötticher war. 


taatsrathes zur Vorberathung der Arbeiterſchutzgeſetze 1890 
dum Staatsſekretär dieſer Körperſchaft ernannt wurde. Auch im 

taatsminiſterium ſelbſt iſt Dr. Boſſe eine bekannte Perſönlich⸗ 
keit, er hat nicht nur als vortragender Rath als Protokollführer 
gewaltet, ſondern iſt auch ſpäter noch, z. B. beim Tode Kaiſer 
Wilhelms I., häufig zu den Sitzungen deſſelben hinzugezogen 
worden. Der neuernannte Staatsminiſter iſt nicht nur ein 
ernſter, höchſt pflichttreuer und unermüdlicher Beamter, ſondern 


vermögen nur dann die „Thorner Freſſe 
„Illuſtrirten Fonntagsblatt“ ohne Unter⸗ 


Sonntag den 27. März 1692. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


der Ca 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


X. Jahrg. 


wird auch durch ſeine Freundlichkeit, wie ſeine Rückſichtnahme 
gegen jedermann bei hoch und niedrig verehrt. 

Die „Hamb. Nachr.“ führen aus, Fürſt Bismarck habe 
während ſeines ganzen Lebens zu viel Beweiſe von politiſchem 


aufficht bis zu 25 Tagen Arreſt. 
freigeſprochen. 

Die an dieſer Stelle bereits gemeldete Abſicht der Anar⸗ 
chiſten in Frankreich, nunmehr mit Gift vorzugehen, ſcheint 


10 Angeklagte wurden 


Urtheil gegeben, als daß man ihn im Verdacht haben könne, ſich zu beſtätigen. So iſt in Paris vorgeſtern ein Individuum 


überhaupt den Rücktritt in den Dienſt zu erſtreben. Das könne 
jedoch nicht involviren, daß der Fürſt jede Meinungsäußerung 
über die Reichspolitik vermeiden ſolle, wenngleich es nur unter 
beſonderen Umſtänden zu verlangen ſei, ſeine Meinung auf den 
Bänken im Reichstage auszuſprechen, da der Fürſt, wie anzu⸗ 
nehmen ſei, keine Neigung habe, den neuen Miniſtern in der 
Rolle von Bancos Geiſt bei den Feſten, die ſie feiern, gegen⸗ 
überzuſtehen. 

Der Reichstag ſoll, wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, 
am 29. d. Mts. geſchloſſen werden. 

Das Ergebniß der Einkommenſteuer⸗Veranlagung 
wird der „Norddeutſchen Allg. Zeitung“ zufolge möglicherweiſe 
einen Mehrertrag von 44—46 Millionen betragen. Eine durch⸗ 
greifende Entlaſtung der Kommunalſteuerzahler wird — jo ſchreibt 
das genannte Blatt — aber erſt dann möglich ſein, wenn der 
Staat die erforderlichen Anordnungen getroffen haben wird, um 
die geplante Entlaſtung in die Wege zu leiten. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der böhmiſchen Aus⸗ 
gleichskommiſſion gab der Statthalter Graf von Thun 
u. a. folgende Erklärung ab: „Die Regierung, für welche die 
Ausgleichs vereinbarungen gleichwie für alle anderen auf den 
Wiener Konferenzen vertreten geweſenen Theile bindend ſind, iſt 
der feſten Ueberzeugung, daß die Ausführung der Ausgleichs⸗ 
vorlagen für die Anbahnung des nationalen Friedens im Lande 
die erſte Vorausſetzung bildet. Wird dieſes Ziel nicht bald er⸗ 
reicht, ſo muß nothwendigerweiſe die kulturelle und wirthſchaft⸗ 
liche Entwickelung Böhmens darunter leiden. Die Regierung 
kann nur den Wunſch ausdrücken, daß der Ausgleich, ſobald als 
nur immer möglich, in allen Theilen perfekt werde und daß 
daher alle dem Landtage vorgelegten Ausgleichsvorlagen der 
meritoriſchen Berathung unterzogen werden“. 

Italien ſoll Schritte beim Khedive machen, daß er ihm 
das Gebiet von Maſſowah formell abtrete, damit in Zukunft 
der Sultan nicht behaupten könne, das Gebiet unterſtehe ſeiner 
Jurisdiktion. 

Nachdem die Handels vertrags- Verhandlungen 
zwiſchen der Schweiz und Italien durch die Beſeitigung der 
Differenz betreffs der Baumwollzölle wieder beginnen ſollen, hat 
fih nunmehr auch die italieniſche Regierung bereit erklärt, die⸗ 
ſelben in Zurich wieder aufzunehmen, ſobald die Schweiz in Be⸗ 
treff einiger italienifcher Bodenprodukte eine befriedigende Ant⸗ 
wort ertheilt haben werde. — Es werden nun zweifellos die 
Verhandlungen bald zu einem gedeihlichen Abſchluſſe gelangen. 

Wie aus Rom gemeldet wird, wurde in dem Prozeſſe 
gegen Cipriani und Genoſſen wegen Theilnahme an den 
Unruhen vom 1. Mai v. Is. vorgeſtern das Urtheil geſprochen. 
Der Gerichtshof verurtheilte Cipriani und Palla zu 2 Jahren 
8 Monaten Gefängniß und 1500 Lire Geldſtrafe, den deutſchen 
Studenten Körner zu 12 Monaten Einſchließun ˖ 

g und 500 Lire 
Geldſtrafe; 49 andere Angeklagte erhielten Strafen von 27 
Monaten Gefängniß, 1500 Lire Geldbuße und Zjähriger Polizei⸗ 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
TE Machdruck verboten.) 
„Fortſetzung. 
Ein unartikulirter tine 


lungen Frau. Schrei ertönte von den Lippen der 
Ungtterig gut, es iſt gut! Laß mich jetzt allein!“ wehrte der 


„O 
dur, „ nein, Franz, nein, ich kann noch nicht gehen! Es ſcheint 
fürchte — Du Dein Vertrauen wieder verloren hätteſt! Du 
„Vis Schrecklichſte für die Zukunft?“ jammerte Wally. 
des woott will! Ich bitte Dich, halte ſtill!“ war die Ant- 


an 

„. nes. 

{m Simmel nicht, Franz, verzweifle nicht! So wahr Gott 
dem Tode lebt, ich kann nicht glauben, daß Deine Unſchuld an 
D Verf des Majors nicht erwieſen werden Sollte! Ich bitte 
win mir, daß auch Du die Hoffnung nicht ver: 


DO verspreche es Dir!, 
„Wente Wally abermals ängſtlich zuſammen. 
den Tod 0 Du, Franz, was mich ganz beſonders getrieben hat, 
n den Wellen zu ſuchen!“ keuchte ſie. 

eine Schande!“ 


wort 


leren 


erwiderte Franz. 


Dich übern, nein, Franz; ich glaubte, die Verzweiflung würde 


Gi mannt haben! Sage mir, wo haſt Du das 2 
8 Furt, ih bitte m Se 
ein En * Dich nicht, Wally. Wenn ich auch meiner Schmach 
iſt mir en machen wollte, ich könnte es nicht! Das Mittel dazu 

entwunden worden!“ 


— befigeft das Gift nicht mehr?” 


e weggenommen!“ 
al athmete erleichtert auf. 
„Heider iſt dieſes Giftfläſchchen verhängnißvoll für mich ge⸗ 


wor u 
den!" tönte es dumpf von den Lippen des Mannes. 
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„Wieſo?“ fragte ängſtlich Wally. 

„Man wollte mir nicht glauben, daß ich den Gifttrank für 
mich ſelbſt beſtimmt hatte —“ 

„Allmächtiger, man wird doch nicht etwa —“ 

„O, genug, genug, Wally!“ unterbrach fie der Mann. „Laß 
es gut ſein; geh mit Gott! Füge Dich unter ſeine gewaltige 
Hand! Vergiß niemals, mag geſchehen, was da will, daß Du 
leben mußt um unſeres Kindes willen!“ 

„Es iſt Zeit! Kommen Sie!“ ertönte die Stimme des Be⸗ 
amten durch die geöffnete Thür. 

„Noch ein Wort, Franz! Weshalb iſt dieſes Giftfläſchchen 
für Dich verhängnißvoll geworden?“ forſchte die junge Frau. 

„Man jagt mir, daß ich die Abſicht gehabt haben könnte, 
den Major zu vergiften.“ 

Wally vermochte nicht zu antworten. Der Schreck war ihr 
in alle Glieder geſchlagen. Starr, mit weitgeöffneten Augen ſtand 
fie auf der Stelle und vermochte keine Bewegung zu machen. 

„Na, ſo hören Sie doch! Es iſt Zeit! Ich darf Sie nicht 
länger hier laſſen! Kommen Sie!“ rief abermals der Beamte 
und trat in die Zelle, um auf die ſtarre Frau zuzuſchreiten. 

„O, ich bitte Sie, bleiben Sie zurück! Ich werde die arme 
Frau fortführen.“ 

Mit dieſen Worten drängte Roſa den Mann zurück. 

„Geh, geh, Wally! Vielleicht gelingt es Dir, die Erlaubniß 
zu erhalten, mich noch einmal beſuchen zu können. Dann, dann 
bringſt Du mir auch Edmund wieder mit. Leb wohl, leb wohl, 
mein Kind! Leb wohl, theure Wally! So Gott will, ſehen wir 
uns wieder!“ : 

Mit diefen Worten küßte der Gefangene ſein Kind und 
ſeine Gattin. 


mit ſich 
Die Thür des Gefängniſſes ſchlug hinter ihnen zu. 
Franz Braun war wieder allein. 
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er ſchlang ihre Arme um die junge Mutter und zog fie ! 
ort. 


verhaftet worden, das fi als Diener in einem ariſtokratiſchen 


Klub verdungen hat, um, wie ihm Schuld gegeben wird, die den 


Mitgliedern des Klubs vorgeſetzten Speiſen und Getränke ver⸗ 
giften zu können. 

Die lenkbaren Luftſchiffe ſpuken jetzt ſogar ſchon 
in Rumänien. Wie die „Gazeta Dobrogei“ mittheilt, haben 
die an der ruſſiſchen Grenze aufgeſtellten rumäniſchen Wachtpoſten 
vor einigen Tagen einen Luftballon beobachtet, der direkt nach 
Rußland ſteuerte und in welchem ſich mehrere Perſonen befanden. 
Der Ballon flog in zu großer Höhe, als daß ihn die Grenz⸗ 
ſoldaten, welche auf Befehl ihres Oberſten ein kleines Gewehr⸗ 
feuer gegen ihn eröffneten, hätten herunterſchießen können. Die 
„Gazeta Dobrogei“ iſt der Anſicht, daß die myſteriöſen Luft⸗ 
reiſenden in Frankreich geſtohlenes Dynamit nach Rußland ein⸗ 
zuſchmuggeln ſuchten, um auf den Zaren ein Attentat zu ver⸗ 
üben. Begründeter ſcheint jedoch die Annahme, daß der ver⸗ 
meintliche Luftballon eine große Ente geweſen iſt. 

In der ſerbiſchen Skupſchtina wurde der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Reſignation Milans, geſtern in letzter 
Leſung unverändert angenommen. Es ſtimmten im ganzen 95 
Abgeordnete, davon 80 für und 13 gegen das Geſetz, während 
ſich 2 der Abſtimmung enthielten. Zum Schluß gab der Mi⸗ 
niſterpräſident Paſic eine Erklärung ab, in welcher es heißt: 
Nachdem die 2. Leſung dieſes Geſetzes vollzogen, erachte ich es 
für meine Pflicht, hier zu erklären, daß keinerlei finanzielle 
Opfer vom ſerbiſchen Volke und ſerbiſchen Parlamente gefordert 
werden. 

In der Behringsmeerfrage hat die Kommiſſion des 
Senats für auswärtige Angelegenheiten in Waſhington ſich für 
die Ratifikation des Vertrags, wie er zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten hinſichtlich der ſchiedsrichterlichen Entſchei⸗ 
dung vereinbart worden iſt, ausgeſprochen. — Somit wird vor⸗ 
ausſichtlich ein ernſter Konflikt vermieden werden. 


eutſches Reich. 
eus alte 25. März 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrt morgen Nachmittag aus 
Hubertusſtock nach Berlin zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte der Trauerfeier für 
den verſtorbenen General Grafen Wilhelm Brandenburg bei; 
der Kaiſer war durch den Prinzen Friedrich Leopold vertreten. 

— Der kommandirende General des 9. Armeekorps General 
der Kavallerie und Generaladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Graf von Walderſee iſt zu kurzem Aufenthalt von Altona hier 
eingetroffen. 

E Als Nachfolger Dr. Boſſes als Staatsſekretär des Reichs: 
juſtizamts wird der Präfident des Kammergerichts, Drenkmann, 
genannt. 

— Die „Germania“ dementirt die Zeitungsmeldung, daß 
Graf Balleſtrem auf Wunſch des Kaiſers denſelben in Hubertus⸗ 
ſtock beſucht hätte. 5 
— 

12. Kapitel. 
Obdachlos. 

Eine gar unheimliche Stille herrſchte in dem Stübchen des 
Gefängnißwärters Walther. 

Roſa ſaß an ihrem Nähtiſchchen und arbeitete mit einer 
faſt unnatürlichen Haſt. 

Röthe und Bläſſe wechſelten auf ihren Zügen und ihr Buſen 
wogte ſtürmiſch auf und nieder. 

Der kleine Edmund ſaß auf dem Fußboden und ſpielte. 

An dem anderen Fenſter lehnte Frau Wally Braun. Ihre 
gefalteten Hände ruhten in ihrem Schoße, und ihre Augen blickten 
finnend zu Boden. 


So ſchwer es auch Roſa gefallen war, ſo hatte ſie doch 
den Auftrag ihres Vaters erfüllt und in rückſichtsvollſter Weiſe 
der jungen Frau mitgetheilt, daß es nothwendig ſei, ein anderes 
Unterkommen für ſie zu ſuchen. 

Wally war wohl von dieſer Mittheilung heftig betroffen 
worden und hatte kein Wort darauf zu erwidern vermocht. 


Und was ſollte auch Roſa ſagen? Sie vermochte ja die 
Unglückliche nicht zu tröſten und ihr auch keinen Rath zu geben. 
Dadurch war das unheimliche Schweigen entſtanden. 

Endlich bewegte ſich Wally Braun langſamen Schrittes an 
das Nähtiſchchen Noſas. 

„Ich ſehe ein, daß ich gehen muß!“ begann ſie mit faſt 
tonloſer Stimme. N 

„Mein Gott, Frau Braun, denken Sie nicht ſchlimm von 
meinem Vater! Wenn es nach ihm ginge, davon können Sie 
überzeugt ſein, würde er gewiß nicht auf Ihre Entfernung 
dringen!“ bat Roſa und ſprang ſofort von ihrem Sitze in die 
Höhe, um fich zärtlich an die bleiche Frau zu ſchmiegen. 

„Fürchten Sie nicht, Roſa, daß ſch unedel von Ihnen und 
Ihrem Vater denke. Sie haben viel Gutes an mir gethan, und 


ich weiß nicht, wie ich Ihnen dafür danken fol!” 


(Fortfegung folgt.) 
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er ES Zen Ban EN 2 
Reichs⸗ und Staatsanzeiger berichtet: Se Majeſtät 
der Kaiſer empfing heute Vormittag in Hubertusſtock den Prä⸗ 
fidenten des Staatsminiſteriums, Grafen zu Eulenburg, hörte 
demnächſt den Vortrag des Kriegsminiſters, Generallieutenants 
von Kaltenborn⸗Stachau, und arbeitete längere Zeit mit dem 
Chef des Militär⸗Kabinets, General der Infanterie von Hahnke. 

— Heute Nachmittag hat im großen Saale des Staats⸗ 
miniſteriums die Einführung des Minifterpräfidenten Grafen 
Eulenburg und des Kultusminiſters Dr. Boſſe ſtattgefunden. 
Graf Zedlitz hat ſich Vormittags von den höheren Beamten des 
Kultusminiſteriums verabſchiedet und ſeinen Nachfolger im Amte, 
Dr. Boſſe, vorgeſtellt. — Heute Vormittag wurde Graf Eulen⸗ 
burg vom Kaiſer in Hubertusſtock empfangen. 

— Die Unpäßlichkeit des Fürſten Bismarck iſt jetzt ſoweit 
gehoben, daß er geſtern eine längere Ausfahrt unternehmen 
konnte. Er ſah noch etwas blaß aus, war aber in guter 
Stimmung. 

— Der „Reichsanzeiger“ macht bekannt, daß der bisherige 
Oberführer der kaiſerlichen Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika, 
Dr. Wilhelm Schmidt, zum Kommiſſar für das Schutzgebiet der 
Marſchallinſeln ernannt worden iſt. 

— Dem Bundesrathe fol demnächſt ein Nachtragsetat für 
1892/93 vorgelegt werden, in welchem u. a. der Betrag von 
über 9 Mill. zur Erweiterung des Eiſenbahnnetzes ausgeworfen 
ſein ſoll. 

— Vom 1. April 1891 bis Ende Februar d. Js. gelangten 
im deutſchen Reiche zur Anſchreibung an Zöllen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern 637 065 157 Mark (276 129 M. 
weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres). Es entfallen 
davon auf die Zölle 375 047 290 Mark (12 025 730 M. mehr 
als im gleichen Zeitraums des Vorjahres). Erhebliche Minder⸗ 
einnahmen hatten die Zuckermaterialſteuer (9,6 Mill. weniger) 
und die Verbrauchsabgabe von Branntwein (6,8 Mill. weniger). 
Von den Stempelabgaben ergab die Börſenſteuer 2 Millionen 
weniger. Die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung hatte eine Mehr⸗ 
einnahme von 9,3, die der Reichseiſenbahnverwaltung von 2,6 
Millionen. 

— Der Etatsausſchuß der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat beſchloſſen, für das Etatsjahr 1892/93 den 
Prozentſatz der Gemeindeeinkommenſteuer mit 70 pCt. des Nor⸗ 
malſatzes feſtzuſetzen. Bisher wurden 100 pCt. bezahlt. 

— Die Enquete in Bezug auf die Börſenangelegenheiten 
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge in den erſten Tagen des 
April hier zuſammentreten. 

Breslau, 24. März. Am Dienſtag Abend veranſtaltete 
der hieſige deutſch⸗ſoziale Verein einen öffentlichen Vortrag, der 
von über 400 Perſonen, zumeiſt Mitgliedern, beſucht war. Der 
Vortragende Dr. Danneil ſprach über das Thema: „Die Juden, 
die Könige unſerer Zeit“ und zeigte an der Hand zahlreicher 
Beiſpiele, wie die Juden zu einem maßgebenden Faktor in un⸗ 
ſerem geſammten politiſchen und geſellſchaftlichen Leben geworden 
ſeien. Der Vortrag wurde oft von lautem Beifall unterbrochen. 
Der Redner las unter lebhaften Freudekundgebungen auch ein 
an ihn gerichtetes Telegramm vor, nach welchem das Straf⸗ 
verfahren gegen den Schriftſteller Karl Paaſch eingeſtellt ſei. 
Nach dem Vortrage wurde ein Beglückwünſchungstelegramm an 
Paaſch geſandt. An den Landtagsabgeordneten Freiherrn von 
Wackerbarth wurde aus Anlaß ſeiner jüngſten Rede im preußi⸗ 
ſchen Landtage folgendes Telegramm abgeſandt: „Deutſchen 
Dank dem deutſchen Manne für deutſche Worte“. Aus dem⸗ 
ſelben Anlaſſe wurde dem Hofprediger Stöcker telegraphiſch 
gedankt. Dem Kultusminiſter Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler wurde 
folgendes telegraphirt: „Justum et tenacem propositi virum 
non civium ardor prava jubentium mente quatit solida. Si 
fractus illabatur orbis impavidum ferient ruinae.“ (Den 
gerechten und an ſeinem Vornehmen feſthaltenden Mann er⸗ 
ſchüttert in ſeinem feſten Sinn nicht die Leidenſchaft unrechtes 
von ihm fordernder Bürger. Fällt auch der Erdball in ſich 
zuſammen, ſo werden ſeine Trümmer nur einen Unverzagten 
treffen). 8 

München, 25. März. Der Prinzregent verlieh dem Geh. 
e Werner von Siemens den St. Michaelsorden 
2. Klaſſe. 

Straßburg i. E., 24. März. Die Nachricht von der Er⸗ 
nennung des Staatsſekretärs in Elſaß⸗Lothringen, v. Puttkamer, 
zum Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt ſcheint nicht richtig zu ſein; 
hier wenigſtens iſt, wie die „Straßb. Poſt“ meldet, an den 
unterrichteten Stellen daaon bisher nichts bekannt. 


Ausland. 

Brüffel, 24. März. Der Zuftand des Minifters der auswärtigen 
Angelegenheiten, Fürſten v. Chimay, hat ſich verſchlimmert und 
iſt nur geringe Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens vor⸗ 
handen. 

London, 24. März. Wie aus Montreal berichtet wird, 
ſei der Ausſtand der Arbeiter auf der Kanadian Pacificbahn 
beendigt. 

Warſchau, 25. März. Die Brüder Kulikowsky ſammt 
ihren Frauen, die Auswanderer unter dem Vorgeben, ſie 
über die Grenze ſchmuggeln zu wollen, in den Wald gelockt 
und dort ermordet haben, legten während ihrer Haft noch kein 
Geſtändniß ab. Die Behörden ſetzen ihre Nachforſchungen 
eifrigſt fort, da vermuthet wird, daß noch mehr Leichen in dem 
Walde vergraben find. 

Athen, 25. März. Durch ein Dekret des Königs iſt die Auf⸗ 
löſung der Kammer heute angeordnet worden. Die Neuwahlen 
werden am 15. Mai ftatifinden. Am 25. Mai ſoll dann die neue 
Kammer zuſammentreten. Die Regierung wird in einigen Tagen 
ihr Wahlprogramm veröffentlichen. 

ovinzialnachrichten. 

Culmſee, 8 1 8 be 5 Lehrer). Der geſtrige 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſtark beſchickt. Der Viehmarkt war 
mit Jung- und Altvieh faſt überfüllt. Für gute Milchkühe erzielte man 
hohe Preiſe. Der Pferdemarkt war hauptſächlich mit brauchbaren Arbeits⸗ 
pferden beſchickt, Luxuspferde waren weniger vorhanden. Das Geſchäft 
iſt, da viele Käufer erſchienen waren, durchweg flott vor ſich gegangen. 
Weniger günſtig iſt das Geſchäft auf dem Krammarkt geweſen. Dieſer 
Umſtand iſt beſonders darauf zurückzuführen, daß der Winter durch Be⸗ 
ſchaffung der theuren Lebensmittel und Brennmaterialien namentlich die 
Arbeiterbevölkerung der Baarmittel beraubt hatte. Auch der Berdienft 


iſt bis jetzt bei dieſen Leuten ſehr knapp geweſen. Im allgemeinen aber 
ſind die meiſten hieſigen Geſchäftsleute mit den erzielten Einnahmen zu⸗ 


frieden. — An unſerer zehnklaſſigen katholiſchen Stadtſchule, an welcher 


bis dahin 9 Lehrkräfte wirkten, wird mit Beginn des neuen Schuljahres 
der 10. Lehrer angeſtellt werden. Das Gehalt für dieſen Lehrer iſt im 
nächſten Etat bereits ausgeworfen worden. 


** 


() Culm, 25. März. (Wahl. Wintervergnügen). Der hieſige Bürger⸗ 
meiſter Pagels iſt zum Oberbürgermeiſter der Stadt Oppeln gewählt 
worden mit einem Gehalte von 7500 Mk. — Am 2. April veranſtaltet 
der Turnverein und die Freiwillige Feuerwehr im neuen Schützenhauſe 
ein Wintervergnügen. Dies gemeinſchaftliche fentlic vun der beiden 
Vereine geſchieht zum erſtenmale und wird hoffentlich von Vortheil ſein. 
Die Behörden und das Oberjägerkorps ſollen Einladungen erhalten. Die 
Koſten tragen beide Vereine auf die Hälfte. 

Neumark, 26. März. (Verſchiedenes). Der landwirthſchaftliche 
Verein A. hielt vorige Woche ſeine Sitzung ab. Für das Geſchäftsjahr 
1892/93 wurden die Herren Landrath von Bonin⸗ Neumark als Bor: 
ſitzender, Rentier Giraud⸗Abbau Kauernik zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
er Schall⸗Neumark zum Rendanten und Gutsbeſitzer Dembek⸗ 

arienhof zum Schriftführer gewählt. Von der Wiederbeſetzung der 
einzigen Bullenſtation des Vereins wurde Abſtand genommen, da durch 
den landwirthſchaftlichen Kreisverein auf einfache Weiſe dem Bedürfniß 
nach guten Zuchtbullen Rechnung getragen wird. Darauf machte Herr 
Schumacher⸗Roſenkrug Mittheilungen über die von ihm ſeit mehreren 
Monaten angewandte Methode, um Lupinen durch Entbitterung zu einem 
ſelbſt für Rindvieh und Pferde bekömmlichen und doch billigen Futter zu 
machen. Er beſchreibt ſeine Entbitterungsmethode wie folgt: Nachdem 
die Lupinen 24 Stunden in kaltem Waſſer eingequollen ſind, werden ſie 
cirfa 2 Stunden mit Zuſatz von etwas Viehſalz gedämpft in einem 
Ventzky'ſchen Apparat, alsdann 24 Stunden mit etwas Sauerteig (nach 
anderen kann man hierzu auch ſaure Milch verwenden), und ſchließlich 
48 Stunden in kaltem Waſſer, mit Amaligem Waſſerwechſel ausgelaugt. 
Dann ſind dieſelben für Rindvieh verwendbar. Für Pferde werden Fe 
noch einmal leicht gedämpft. Beim Dämpfen im Ventzky'ſchen Apparat 
tritt nach ca. 1½—2 Stunden Dampf aus dem Ventil und find dann 
nach 10 Minuten die Lupinen genügend gedämpft. Dieſelben werden 
hierauf in friſches kaltes Waſſer geſchüttet und nach 1 Stunde Abkühlung 
mit Sauerteig angerührt. Eine gute Säuerung iſt durchaus erforderlich. 
Nach dieſem Rezept entbitterte Lupinen ſind mit gutem Erfolge: mit 
5 Pfd. an Maſtvieh, 2¼ Pfd. an Milchvieh, 1¼ Pfd. an einjähriges 
Jungvieh und 5 Pfd. an Pferden pro Stück und Tag gefüttert und 
werden dieſelben von allem Vieh und Pferden ſehr gerne genommen. 
Zum Anfang iſt zu einem geringeren Quantum und allmäßligem Zu⸗ 
legen zu rathen. Der geringe Kohlen verbrauch iſt beſonders dem ſehr 
praktiſch eingerichteten Ventzky'ſchen Dampfapparat zuzuſchreiben. Kleinere 
Wirthſchaften, die täglich ein kleines Quantum Lupinen gebrauchen, können 
dieſelben auch im gewöhnlichen Kochkeſſel kochen und zwar ſo, daß die⸗ 
ſelben von Beginn des Kochens, gut zugedeckt, noch eine Stunde kochen 
müſſen. Das Einquellen, Sauern und Auslaugen der Lupinen erfolgt 
in 4 Fäſſern und ſind hierzu amerikaniſche Schmalztonnen, die 1,25 Mk. 
koſten, gut verwendbar. Jedes Faß wird noch mit einem zweiten durch⸗ 
löcherten Boden und unterm Stöpſel zum leichteren und beſſern Ablaſſen 
des Waſſers verſehen. Die vom Vortragenden vorgelegte Probe von 
entbitterten Lupinen wies nur noch eine ſehr geringe Spur von Bitter⸗ 
keit auf. In der ſich an den intereſſanten Vortrag anknüpfenden Debatte 
wurde darauf hingewieſen, daß ein Quetſchen der entbitterten Lupinen 
doch noch zu empfehlen ſein würde. Bei dem derzeitigen Preisſtande 
aller Futtermittel wird aus dieſer Anregung vielleicht mancher einen 
Verſuch zur praktiſchen Nutzbarmachung entnehmen. — Der geſtrige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war äußerſt belebt und erſtreckte ſich vom frühen Morgen 
bis ſpät gegen Abend. Während nach Rindvieh faft gar keine Nachfrage 
und die Preiſe auch äußerſt hoch, gute Zuchtbullen variirten zwiſchen 
350—400 Mk., fand beim Pferdehandel ein lebhafter Handel ſtatt, vor⸗ 
nehmlich war Angebot und Nachfrage nach Arbeitspferden rege. — Die 

rühjahrs » Kontrolverfammlung für Neumark findet Donnerſtag den 
8. April ſtatt. — Die Pferdemuſterung für unſeren Ort findet am 
19. April ſtatt. — Kaum iſt der Frühling da, ſo macht ſich auch in 
unſerem Kreiſe die Auswanderung nach der neuen Welt bemerkbar, um 
ſich dort die gebratenen Tauben in den Mund fliegen zu laſſen. So ſind 
wieder 6—8 Familien willens, die Heimat zu verlaſſen, um entblößt und 
krank, meiſtentheils mittellos, nach einiger Zeit wieder zurückzukehren. 
— Kaum hat uns der böſe Gaſt, die „Influenza“ verlaſſen, ſo tritt ſchon 
wieder eine andere Krankheit auf; es ſind bereits einige Perſonen am 
En erkrankt. — Der hieſige pädagogiſche Verein hielt eine Ge⸗ 
dächtnißfeier für Amos Comenius in ſehr würdiger Weiſe ab. 

Konitz, 25. März. (Verworfene Reviſion). Von dem Schwurgericht 
in Konitz wurde kürzlich die Hebeamme Zindler aus Krojanke zum Tode 
verurtheilt, weil ſie in der Abſicht, ihren Ehemann zu tödten, die dem 
letzteren als Schlafſtätte dienende Scheune angezündet hatte, wobei derſelbe 
denn auch den Tod in den Flammen erlitt. Die Verurtheilte hatte gegen 
das Urtheil Reviſion eingelegt. Diefelbe ift nun geſtern vom Reichsgericht 
verworfen worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 24. März. (Raubmord). Am vor⸗ 
geſtrigen Nachmittage war der Großbauer M. aus C. zur Einkaſſirung 
von 200 Rubeln nach S. gegangen. Die ſich wegen ſeines langen Aus⸗ 
bleibens ängſtigenden Angehörigen wurden um etwa 9 Uhr abends durch 
das Winſeln des ihn begleitenden Wolfshundes aufgeſchreckt, gingen 
hinaus und fanden das treue Thier aus einer Bruſtwunde blutend. 
Nichts Gutes ahnend folgten zwei beherzte Knechte dem Hunde in den 
nahen Wald, wo ſich ihnen ein erſchütternder Anblick darbot. Ihr Dienſt⸗ 
herr lag mit zerſchmettertem Schädel als Leiche in einem ®raben der 
Landſtraße. Die davon verſtändigte Polizei war gleich zur Stelle, auch 
bald eine größere Zahl von Leuten, unter ihnen auch der in ſchlechtem 
Rufe ſtehende Arbeiter W. Wüthend warf ſich der Hund auf denſelben 
und ſuchte ihn zu erwürgen, ſo daß die Umſtehenden ihn nur nur mit 
Mühe befreien konnten. Der aus mehreren Bißwunden blutende W. 
wurde gleich in Haft genommen; bei der Hausſuchung in ſeiner Hütte 
wurde auch eine mit Blut und Haaren befleckte Axt, ſowie im Bettſtroh 
verſteckt das Geld gefunden. Dieſen Beweiſen gegenüber half weiter kein 
Leugnen, und der Menſch bequemte ſich endlich zu dem Geſtändniß, daß 
er um die Hebung der Summe gewußt und, von ſchnöder Geldgier 
geblendet, dem Beſitzer, welcher ihm früher ſo manche Wohlthat erwieſen, 
aufgelauert und ihn meuchlings erſchlagen habe. Der keine Reue über 
ſeine That zeigende Meuchelmörder wurde gefeſſelt nach dem Gefängniß 
zu S. gebracht, um ſeiner Aburtheilung entgegen zu ſehen. 

(Kön. Allg. Ztg.) 

Inowrazlaw, 25. März. (Regimentsverlegung). Wie beſtimmt 
verlautet, ſteht die Verlegung des in Bromberg garniſonirenden Dragoner⸗ 
regiments nach hier und Kruſchwitz bevor. Nach Bromberg ſollen die 
Paſewalker Küraſſiere verlegt werden. (Kuj. Bote). 


=  Sokalna e 
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— (Falſche Meldung). Die „Thorner Zeitung“ meldet in 
ihrer geſtrigen Nummer, daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſeinen Beſuch in 
Thorn für Mitte Mai angekündigt habe. Dieſe Mittheilung entbehrt 
jeglicher Begründung; an maßgebender Stelle iſt hiervon nichts bekannt. 
Die Thatſache, daß Se. Majeſtät der Kaiſer beabſichtigt in dieſem Früh⸗ 
jahre die Provinz Weſtpreußen zu beſuchen, iſt ſchon früher gemeldet 
worden, ebenſo, daß Se. Majeſtät unſerem Kommandanten, Herrn 
Generalmajor von Hagen gegenüber äußerte, bei dieſer Gelegenheit auch 
nach Thorn zu kommen. 

— (Provinzialverein für innere Miſſion). Am Mittwoch 
tagte in Danzig der Vorſtand des Provinzialvereins für innere Miſſion 
in Weſtpreußen. An dieſer Sitzung nahmen auch die Herren Ober⸗ 
präſident v. Goßler und Konſiſtorialpräſident Meier theil. Es wurde 
beſchloſſen, die Jahresverſammlung in der zweiten Woche des Juni in 
Marienburg abzuhalten. Als Feſtprediger wurde Herr Generalſuperin⸗ 
tendent Dr. Pötz aus Königsberg in Ausſicht genommen. Hauptthemen 
der Berathung werden: „Der Kampf gegen die Sittenloſigkeit“ und auf 
Anregung des Herrn Oberpräfidenten „die Diakoniſſenſache“ fein; ins⸗ 
beſondere ſoll die Frage erörtert werden, wie Mädchen aus den oberen 
und mittleren Ständen für das bedeutſame Amt einer Diakoniſſin ge⸗ 
wonnen werden können. Aus den vorhandenen Mitteln wurden dann 
noch den Gemeinden Tuchel und Mocker zur Anſtellung einer Gemeinde⸗ 
ſchweſter je 150 Mk. und der Gemeinde Biſchofswerder zur weiteren 
Unterhaltung einer ſolchen 100 Mk. bewilligt. 

—k („Die neuen Einjährigen!“ wird es bald wieder über 
die Fläche des Kaſernenhofes und der Esplanade ſchallen — zuerſt aus 
dem Munde des Kompagniechefs, der die neuen Jünger des Mars um 


— . T —ꝗÆBDBñ25. p . — —— —L—— “ — — — —————— 
7 — — — — — ——— ꝙꝓð7ũP]2Tüͤ 1!!! 


ö E Sie Zr 4 


ſich verſammelt, um fie an ihre nunmehrigen Pflichten zu gema 
dann aber von den Lippen des zur Ausexerzierung kommandirten gi 1 
tenants. „Im Kreiſe rechts und links ſchwenkt — marſch!“ kommandn “ 
er — es ift das erſte militäriſche Kommando, das die jungen Leute“ 
hören bekommen — ein Unteroffizier verlieſt die unendliche Reihe "7 
Kriegsartikel, aus denen die Hörer mit Schrecken jeden Augenblick eile 
wie „Todesſtrafe“ und „lebenslängliches Gefängniß“ vernehmen, dA 
übergiebt der Herr Lieutenant ſeine Opfer den einzelnen, ihm zur Hilſb 
leiſtung attachirten Feldwebeln und Unteroffizieren und — die Eil 
führung in die Myſterien des Wehrſtandes beginnt. Wie oft aber wid 
der Ruf: „Die neuen Einjährigen“ noch über den Hof, durch die Koll 
dore und durch den Raum des Exerzierſchuppens dringen, bis jene * 
ebenbürtige Kameraden in den Verband ihrer Kompagnien und ſom 
auch des Regiments aufgenommen werden. Denn „die neuen ö 
jährigen“ gelten vorläufig noch als eine Sondertruppe, die erſt von den 
„eiviliſirten“ Zuſtande befreit werden müſſen, welcher von ihrem frühere 
Daſein her noch immer an ihnen haftet. Vor allem „muß der Murk i 
die Knochen“, wie der Herr Feldwebel unabläſſig bei jedem „Antreten . 
proklamirt, der „Murr“, jenes Etwas, das ſich ſo ſchwer erklären laß, 
das aber jeder, der unter der Fahne gedient, in den Gliedern, in 9 
Haltung und in der ganzen Art ſeines Auftretens mit nach Huf 
bringt. Hat der Körper aber erſt gelernt, in ſtraffen, energiſchen =” 8 
wegungen dem Kommando zu gehorchen, hat er die Nonchalance del! 
Civiliſten erſt abgeſtreift, dann entwickeln ſich die übrigen Fertigkeit 
des Waffenträgers von ſelbſt und er braucht nicht mehr zu befürchte!“ 
bei der „Vorſtellung“, jenem lange vorher beſprochenen Ereigniß, MT 
welchem feine Ausbildung abſchließt, mißfällig das Auge des geſtrengel 
Herrn Oberſt auf ſich zu lenken. Eine neue Aera aber eröffnet ſich ihn 
jetzt, das Soldatenleben in all ſeiner Poeſie und auch — Proſa, ein 
fröhlicher, bunter Abſchnitt in dem Buche ſeines Lebens, auf dem I 
ſpäterer Zeit ſeine Blicke noch oft und lange weilen werden. 
— Comeniusfeier). Der dreihundertſte Geburtstag des Johan 
Amos Comenius wird auch hier nicht ungefeiert bleiben. Auch wild 
feiner nicht blos in Schul: und Lehrerkreiſen gedacht werden. Den! 
einestheils geht die Bedeutung des vielſeitigen Mannes weit über daß 
Gebiet der Schulerziehung hinaus, und anderntheils hat er auch in diese 
gerade dasjenige gepflegt, was für jeden Menſchen wichtig und erziehen 
erſcheint. Daher veranſtaltet der Coppernikusverein, wie er es in a . 
lichen Fällen ſchon früher gethan hat, eine Feſtfeier für jedermant! 
Montag den 28. d. M. um 6 Uhr abends in der Aula des Symnafiumdı 
auf welche wir alle aufmerkſam machen wollen, welche ſich von dem jeh 
fo vielfach genannten, ihnen vielleicht ſonſt kaum bekannten Manne UN 
ſeinen Verdienſten eine Vorſtellung zu verſchaffen wünſchen. 
— (Unſer Landsmann), Herr Engels, hat nach einer und 
zur Verfügung geftellten Privatmittheilung jüngft in Berlin einen großen 
Erfolg errungen. Er ſpielte an Stelle des erkrankten Hauptdarftellet® 
den „Großen Prinzipal“ im „Heiligen Lachen“ von Wildenbruch. Der 
Intendant der königl. Shaufpiele Graf Hochberg, Graf Dohna und 
Hofrath von Hartmann wohnten der Vorſtellung bei. Der Direkt 
Grube klatſchte dem jungen Künſtler Beifall und empfing dann auch 
vom Grafen Hochberg Aeußerungen der Zufriedenheit. Hofrath von 
Hartmann trat an Herrn Engels heran und drückte ihm mit woll 
wollenden Worten die Hand. Bei der zweiten Aufführung erſchlen 
Wildenbruch ſelbſt bei Herrn Engels und beglückwünſchte ihn. 
Thorner Freunde des hochbegabten jungen Mannes freuen ſich mit ihm 
dieſer Erfolge raſtloſen Strebens. 
— (Theater). Morgen (Sonntag) beginnt im Viktoriatheater daß 
Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiel unter Leitung des Fräulein Bernhard 
Die zur Vorſtellung vorher beſtellten Plätze bleiben der regen Nachfragt | 
wegen bei Herrn Cigarrenkaufmann Duszynski Sonntags nur bis I | 
Uhr, an den anderen Tagen nur bis 11 Uhr reſervirt. Die nicht ab 
holten Billets werden dann anderweitig verkauft. 1 
— Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Bord” 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz. # | 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. v. Komorowäli. 
Die Arbeiterwittwe Wilhelmine Jaworski aus Briefen wurde von d“ 
Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung und Sachbeſchädigung ME 
geſprochen, der Schuhmachermeiſter Guſtav Feldt dahier wurde wegel 
einfacher Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 5 Mark event. zu 
Tag Gefängniß verurtheilt. In der zweiten Sache hatte ſich wegen Öffel 
licher Beleidigung des Herrn Erſten Staatsanwalts Niſchelsky hier, al 4 
Vorſtehers der hieſigen Gefängnißverwaltung, der Redakteur der „Thorn 
Zeitung“, Herr Wilhelm Grupe von hier, zu verantworten. 90 g 
Nr. 29 der „Thorner Ztg.“ erſchien unter der Spitzmarke „Aberglaube ar 
ein Artikel, in welchem geſchildert wird, daß bei der letzten Hinrich!“ 
in Thorn Frauen verſucht hätten, ſich von dem mit dem Blute der 4 
gerichteten durchtränkten Sande anzueignen. Nach dem Glaube 
jener Frauen, der noch aus alter Zeit ſtamme, ſei das Blut 
Hingerichteten bei Anwendung von Kranken und in Unglücksfällen ſeh Ri 
heilſam und wirkſam. An dieſen Artikel ift die Bemerkung geknüpft, daß 1. 
der Gefängnißverwaltung wohl leicht geweſen wäre, in unſeren % 
ſolchen Unfug unmöglich zu machen. In dieſem Artikel erblickt die Su 
anwaltſchaft eine Beleidigung, weil dem Gefängnißvorſteher der Vo 4 
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der Nachläſſigkeit gemacht werde. Thatſächlich widerſpreche der Inhal( 
Artikels der Wahrheit. Frauen hätten gar keinen Zutritt auf den Gefälemm 
hof gehabt und ſonach hätten ſie auch nichts von dem Sande au, | 
können. Der Angeklagte erklärte, daß er felbft nicht der Verfaſſe 4 
bezgl. Notiz geweſen ſei und daß er den Namen des Verfaſſers de 
nennen wolle; er ſei aber als Redakteur bereit, für jenen Artike ten 
Verantwortung zu tragen. Der Gerichtshof erachtete den Angellohn g. 
für ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 30 Mk. eve 
zu 6 Tagen Gefängniß, ſprach auch dem Beleidigten das Recht June 
entſcheidenden Theil des Urtheils innerhalb vier Wochen nach beh. 
ner Rechtskraft auf Koſten des Angeklagten in der „Thorner geitu 
zu veröffentlichen. — Beſtraft wurden ferner wegen vorſätzlicher Kor 
verletzung der Arbeiter Emil Rieger aus Koſtbar mit 1 Woche Gefen ad. 
der Arbeiter Robert Müller aus Zadroszk mit 3 Tagen Gefängniß Ge ⸗ N 
der Beſitzerſohn Johann Stribicki aus Bruchnowo mit 1 Woche F 
fängniß. — Der Arbeiter Heinrich Milpacher und Heinrich Guhr ung / 
Rohrmühle wurden von der Anklage der vorſätzlichen Körperverles der 
der Höker Gottlieb Leibrandt aus Gr. Mocker von der Anklag An⸗ 
Kuppelei und der Arbeiter Thomas Wroniecki aus Kielp von Der. 
klage des Betruges freigeſprochen. 1 Ufer⸗ 
— (8wiebeltransport). Am Montag langten auf — 
bahn drei Waggons mit Zwiebeln für einen hieſigen Geſchäft ner 
aus Galizien hier an, die in einem Lagerſchuppen der Uferbahn 
gebracht wurden. che 
— Abgefaßter Auswanderungsagent). der a 
Auswanderungsagent Bonkowski wurde geſtern dabei abgefaßt, wollte 
einen Trupp ruſſiſcher Auswanderer von Thorn weiter ſpediren Gren: 
B. hatte in der Nacht bei Zlotterie 18 Auswanderer über die 


gebracht. Er ließ ſich pro Kopf 3 Rubel zahlen. 
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— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Beidjfel). 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,03 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. Augenblicklich ſtehen an dem Weichſelufer 
zwiſchen Brücken⸗ und finſteren Thore 17 Kähne, um Ziegel nach Fordon 
und Bromberg zu laden. Auf dem Ufer lagern jetzt 1 Million Ziegeln 
zum Verladen und 6 Millionen ſollen noch herangefahren werden, um 
nach Fordon und Bromberg verladen zu werden. Zum Fordoner Eiſen⸗ 
bahnbrückenbau werden von hier 4 Millionen Ziegeln geliefert. 


Mannigfaltiges. 

(Drei Rädelsführer der Berliner Straßen⸗ 
krawalle) vom 25. Februar ſtanden geſtern wegen Aufruhrs 
und Landfriedensbruch vor den Geſchworenen des Berliner Land⸗ 
gerichts I. Es find drei Arbeiter, welche namentlich bei der 
Erſtürmung von Läden und Zerſtörung von Eigenthum die 
Führerrolle ſpielten. Es wurden verurtheilt der Arbeiter Rhode 
aus Krummflies, Kreis Flatow, zu einer Zuchthausſtrafe von 4 
Jahren, die zwei übrigen zu 2 reſp. 3 Jahren Gefängniß. 

(Zugentgleifung) Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus 
Beuthen in Oberſchleſien: Auf der Strecke von Schwientochlowitz 
nach Deutſchlandsgrube iſt vergangene Nacht ein Zug entgleiſt; 
6 Wagen find zertrümmert, Perſonen find nicht verunglückt. 

(Brandunglück.) In der Stadt Wolbrom, Gouvernement 
Kielce, find durch Brandſtiftung gegen 40 Häuſer eingeäſchert 
worden. Der Schaden iſt bedeutend. 

Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Freſſe“. 
Berlin, 26. März. Die Regierung iſt bereit auf 
die Wünſche des Abgeordnetenhauſes bezüglich Abänderung 
der Geſetzvorlage über den Welfenfonds einzugehen. Danach 
= die Regelung der Welfenfonds- Angelegenheit durch Geſetz 
olgen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 


Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 


Berlin, 26. März. Dem Reichstage ſoll noch vor 
ſeiner Vertagung ein Nachtragsetat, betr. den Ausbau von 
oͤſtlichen und weſtlichen Bahnen zugehen. Die erſte Nate 
sa 9 Millionen, der Geſammtbetrag 30 Millionen 

ark. 

Graz, 26. März. Die hierher einberufene ſozial⸗ 
demokratiſche Landeskonferenz iſt behördlich verboten worden. 

Warſchau, 26. März. Die Nachricht von der Reife 
des Zarenpaares nach Warſchau wird dementirt. 

Petersburg, 26. März. Die hieſigen Zeitungen 


fordern energiſch Maßregeln gegen angebliche preußiſche 

Spionage durch Luftballons. Preußiſches Militär in Thorn 

rekognoseire häufig die ruſſiſche Grenze mittels eines Ballon⸗ 

Captiv bei elektriſchem Licht. 
Warſchau, 26. März, 1½ Uhr nachm. Waſſerſtand 

der Weichſel heute 2,45 Meter. 

edaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


erantwort ür die 


ohne 
Loko 


Sonnenaufgang: 5 Uhr 50 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 23 Minuten. 
Dem „Mädchen aus der Fremde“ gleich, erſcheint mit jedem 
jungen Jahr der Frühjahrs⸗Katalog des großen Verſandgeſchäftes 
Mey & Edlich Leipzig ⸗Plagwitz. „Und alle Herzen werden weit“ 
bei ſeinem Anblick, namentlich die unſerer verehrten Damenwelt; denn 
der eben ausgegebene, reichilluſtrirte Katalog bringt wieder eine Fülle 
überraſchender Neuheiten auf dem Gebiete der Frühjahrsmoden und des 
Luxus, für Boudoir und Kinderſtube, für Salon und Küche. Beſonders 
reich iſt auch die Auswahl in Oſter⸗, Konfirmations⸗ und 1 
geſchenken. Als langjähriger treuer Familienfreund bittet der Katalog 
auch diesmal um freündliche Aufnahme. Wo er nicht ungerufen kommt, 
enügt eine einfache Poſtkarte an das Verſandhaus Mey & Edlich 
deipzig⸗Plagwitz, um ihn alsbald portofrei und unentgeltlich zugeſandt 
zu 2 ten. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
126. März]25. März 


Tendenz der 


ah feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aa 206—75 1 205—95 
Wechſel auf Warſchau kun 206—60 205 —75 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ %/% cn. 99—60 99—40 
Preußiſche 4% Konſ os 106—50 106 —50 

Polniſche Pfandbriefe 5 % d „„ 65—10 65— 
Polniſche Liguidationspfandbriefe N 62—40 62—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95— 94—90 
Diskonto Kommandit Anth eile 79— 1178—40 

Oeſterreichiſche Kreditaktieeie ns 171—201171— 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—35 | 172—35 
Weizen gelber: VIA Mai! 192—25 | 191—50 
Mai⸗ Jun FE 194— 193—50 
o a 101— 99— 57 

Rasen ds Br Kae 205— — 
Arif Ma : 8 208—50207—50 
Maui ne 203—20202—50 
Jun 8 198—50 | 197—50 
Kühn ARMUT TUT = 8 53— 52—80 
Sh... . 53—20 52—90 

Sprang N ne 

Ser ss are ae ae erae 61—70] 62—70 
A en 42—20 43—20 
Der anf... 8 42— 42—50 
er Aug Sept. ea 44—301 43—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pet. 


und 
unnöthiger Weiſe Qualen durch Katarrhe, Schnupfen, Huſten, Heiſer⸗ 
keit ꝛc. ausgeſtanden, heißt es, wenn man zur Beſeitigung derſelben ein 
anderes Mittel, als die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen anwendet. 
ndem fie die Urſache der Erkrankung, den entzündlichen Zuſtand der 
chleimhaut, in ganz kurzer Lot oft in wenigen Stunden beſeitigen, 


Geld zum Fenſter hinausgeworfen 


heilen ſie das Leiden. Die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, mit 
Chokolade überzogen und daher von Groß und Klein angenehm zu nehmen, 
ſind in den meiſten Apotheken à Doſe Mk. 1 erhältlich. Zu haben in 
Thorn bei Herrn Apotheker Mentz. 


Grösste Auswahl 


Wegen Festlichkeiten 


nim grossen Saale 
findet heute 


kein Concert statt. 


— 2 — 


5 „Pschorr-Bräu“ 


in kleineren Gebinden treffen am Dienstag den 29. or. hier ein; ferner wird am 
hiesigen Platze „Pschorr-Bräu“ ausgeschenkt: Hotel drei Kronen, in den Wein- 
stuben des Herrn A. Mazurkiewioz und Herrn Kaufmann Benne Richter. 


Gardinen 


zu hervorragend billigen Preisen. 


S. David, 


Wäſchefabrik und Leinenhandlung. 


ochfeine 


Tafel⸗Margarine 

u. Saile 8 ewas Being d pr Mund 
ii rs aımmier - Au n x un ni, 

Frühiahrs- und 3 g Deinſtes Bratenſchmalz 


Auswärts: In Culmsee: Hotel Deutsches Haus (Oskar Schultz). — 
Briesen: Lindenheims Hotel und bei Herrn Kaufmann Gustav Dahmer, — Gollub: 
O. Schilkes Hotel u. G6. Sultan. — Löbau: M. Goldstands Sohn. 


er Zehn Mtetier $] Kerle Sinshänfer 1 


N von 5 in Hamburg, Berlin, 
‘ 8. Burlin, Dentiſt, 

9 

2 


einzutauſchen gewünſcht. 


. Stettin, Sagan und Thorn mit Sure 
befindet ſi 1. April ab 
. 172 N Georg Meyer, Thorn, Gerechteſtr. 6 J. 


bis 200 000 Mark, werden auf Güter 
++ ‘ 
Br eiteſtraße Nr. 36 Bin und gutes Togis für eine Dame 
im Haufe des Herrn D. Sternberg. zu haben Strobandſtr. 20, 1. 
92:2: 222-2 on | Daſelbſt ein Rinder wagen zu verkaufen. 


Münchener Loewenbräu, 


jährliche Produktion ra. 500 000 Hektoliter. 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


Ausschank Baderstrasse Nr. 19. 2 
4444444444441 4A44444444A AA 
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ch mm r 
Original = Barifer u. -Wiener Modellhüte 8 per Pfund 50 Penmig, Frühjahrs- 
W e eee den, Damenmäntel und Jaquets 
Spezialität: ® befte neue Bosniſche Pflaumen (| 
Feiner Qumenputz. uber Bund 25, 30 und 40 Weng. in neueſten Fagons und großer Auswahl 


Preißelbeeren mit Zucker 


(tafelfertig), per Pfund 50 Pfennig, 


Brabanter Sardellen 
per Pfund 1,00 Mark, 


täglich friſch gebrannte Caffee 
von 1,20 Mark per Pfund an, 
sämmtliche Sorten 


Grützen und Graupen 
billigſt im 
erſten Thorner Conſum Geſchäft 


Schuhmacherſtraße 2, Ecke Altſt. Markt. 


. 


A. M. Dobrzy fsk, 


Breitefirahe Nr. 2. 


SS eee 
d. Hirschfeld, Thorn, 


Dampflabrik für Branntweine u. Liqueure, 
Gegründet 1848. 

Prämirt auf den Ausſtellungen zu 

Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 


Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 
empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierligueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
0 Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitution 
5 angewendet werden. 


die Modewanrenhandlung und Wäſchefabrik 


M. Kulesza 
Altſtädtiſcher Markt. 


<< a 
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Rohr- und Stroh⸗Deckarbeiten | Gr. Himbeeren, Stachel⸗ und 


führt aus Ph. Zabel, Rudak bei Thorn II.] Johannisbeer⸗Kträucher zur Umpflan⸗ 
Aufträge auch per Poſtkarte erbeten. zung ſind abzugeben. Brombergerſtr. 96. 


Für die Velksküche in Thorn wird eine „Sümmtliche 
Haushälterin ee Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 


geſucht. . 
Selbſtgeſchriebene Meldungen ſind an Frau 
im Muſeum (Keller). 


Stadtrath Kittler in Thorn zu richten. 
oak. und Maurereimer ſtets borräthig. 


enerarbeiter und Stellmacher Anl 
05 dauernde Beſchäftigung in der Ba, Möblirte Wohnung 


4444444444 
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Gute geräucherte 
2 Schinken 


das Pfund zu 70 Pf. 

ſind ſtets zu haben bei 
Walendowski. 
Piaske bei Podgorz. 


— —— TBTRE SEITE i Bacheſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 
j 5 — g 9 p 
Ru echt mit d 1 Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die Elegante Haus., Straßen- und Lr von = 8 N bli f 8 Zi it billig zu ver⸗ 
„Kraftir zeichnung Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein 6 j Mihafts - Toiletten Mehrere tüchtige 2 oblirte Zimmer miethen. 
und a Hausmittel jedermann beſtens zu empfehlen. eilt * utzmn cherinnen Schuhmacherſtraße Nr. 13, 1 Treppe n. vorn. 
des d. aeſimile⸗ Vor 5 Ray wird gewarnt. 2 97 gutſitzend zu ſoliden Preiſen ange⸗ finden bei hohem Gehalt Beſchäftigung Eine Wohnung er, erdeſtall, Wagen⸗ 
; i iginalfla k 2,50. 18% 5 N i g i 
Gen wie oben. Im Gngros, Berka entfprediende Ermäßigung. ae 3 7 5 15 155 Dobrzynski. Nuberes Ethan Ar. 9, ö 
E an 2 2 erechteſtraße Nr. 8, reppen. Vom 1. pril er. ſuche einen Die vom Herrn Rechtsanwalt Pöleyn be⸗ 
en u Cara RER Sa ( 
ede tenemten Eine Kinderfrau Bureau und Nebengebäude Luufburſchen. D wohnte 2. Etage ift per 1. April zu 


oder Mädchen 


wird geſucht. Von wem, ſagt die Exp. d. Ztg. 


Ein möbl. Zim. m. a. o. Beköſtigung v. 
ſogl. z. verm. Strobandſtr. 15 Il. 


verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
von 2 u. 3 Zim. m. geräum. 

Wohnungen Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
vis-a-vis Wollmarkt, 


M. Lorenz, 
Cigarren- u. Tabakhandlung. 


Ii. Wohnung von fogleid zu verm. 
Strobandſtr. 24. Ratkowska, 


von Holz, bei Fort Va, ſind zum ſofortigen 
Abbruch zu verkaufen durch 
Hecht & Ewald. 
Näheres daſelbſt. 


don Geſachtung reſp. Si 

Ge reſp. Führung und Abſchluß 

Mien "ylsthgern unter ſtrengſter Dis⸗ 
0 1 unt . . i 2 
n dieſer eitung us in der Expe 


Bekanntmachung. 


Das Zwangsverſteigerungsverfahren 
betreffs des den Bäckermeiſter Louis 
u. Martha geb. Fiebig-Gutzeit- 
ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücks, 
Thorn Altſtadt Nr. 228, iſt aufge⸗ 
hoben und kommen daher die Termine 


am 28. und 30. März 1892 in 
Wegfall. 
Thorn den 26. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Gaſtwirth Julius und 
Emma geb. Gorsch-Hennig- 
ſchen Eheleute in Thorn und zur Ver⸗ 
handlung über den von den Gemein⸗ 
ſchuldnern gemachten Zwangsvergleichs⸗ 
vorſchlag Termin auf 

den 22. April 1892 
vormittags IL Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Thorn den 19. März 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Gomenius-Feier 


Montag den 28. d. M. abends 6 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums. 
Zu dieſer aus einem Feſtvortrage des 

Pfarrers Herrn Haenel beſtehenden Feier 

laden wir alle unſere Mitbürger und Mit⸗ 

bürgerinnen ergebenſt ein. 
Der Coppernikus⸗Verein 


für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Oeffentliche freiwillige Auktion. 
Donnerſtag den 31. März 1892 


vormittags 10 Uhr 
werden die dem verſt. Beſitzer Michael 
Krüger gehörig geweſenen 


Grundſtücke nebſt Garten u. Wieſe 


meiſtbietend in der Coucordia Mocker 
verkauft werden. Die Erben. 


Thonwaaren 


zur 
Emaille ⸗Malerei 
als 


Teller 
Vasen 
Schalen 


Jardinieren 
Leuchter 
Dosen 
Aufsätze etc. 


find wieder in großer 
Auswahl vorräthig. 


Anders & Co. 


SBrürkenftr. 18. 
Güter 
jeder Größe und Veſchaffenheit, 


darunter hervorragend preiswerthe und 
ſchöne Beſitzungen, eine größere Anzahl 
Bunk- und Jnſtitutsgüter, ſowie Ge⸗ 
legenheitskäufe in den Provinzen Oſtpr., 
Weſtpr. und Poſen gelegen, werden un⸗ 
entgeltlich zum Ankauf nachgewieſen. 
Ernſtgemeinte Verkaufs ⸗ Offerten nehme 
noch gern entgegen. b 

Georg Meyer, Thorn, Gerechteſtr. 6 1. 


Zahntechniſche Atelier 


H. Schmeichler, 


Briückenftrafe 40, 1 Treppe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher 
Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, Plomben 
nach neueſter Art in Gold, Silber, Cement ꝛc. 

Neparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, ſchnell und billig. 


Grabdenkmäler, 


Granit und Marmor, 


empfiehlt J. Piatkiewicz, 
Bildhauer, 
Coppernikusstrasse Nr. 17. 
I Damen-Garderobe, "TE 


ſewie iinaben- und Mädchen-Anfüge, 
1 und Umhänge, werden gut⸗ 
itzend zu ſehr billigen Preiſen angefertigt 
Neu Culmer Vorſtadt, Konduktſtr. 32 
bei Trau Marianowaky. 


30 Stück ſehr ſchoöne 


Arbeitsochſen, 


5—6 Jahre alt, 15—17 Ctr. ſchwer, ſtehen in 
Katharinenflur zum Verkauf. 


Herrmann Seelig 


Breitestrasse 33 THORN Breitestrasse 33 
Modebazar. 
Grösstes Lager in pamen-Confektion 


in unübertroffen großer Auswahl 
nom einfuächſten bis zum elegantelten Genre. 


Der Verkauf findet für ſümmtliche Waaren zu ſtreng feſten Preiſen Hat. 


Der Preis iſt in deutlichen Zahlen auf jedem Artikel ſichtbar. 


? Zu Damenkostümen empfehle ich: 
Schwarzen reinwollenen Kaschmir und gemusterte Wollstoffe, 
100 em breit, p. m von 90 Pf. an, reinwollenen Foule, 100 em breit, p. m 
von 1,10 Mark an, reinwellenen Cheviot, 100 em. breit, p. m von 1,25 Murk 
an, sehwarze garantirte Seidenstoffe p. m von 2,50 Mark an, bis zu den 
feinſten Qualitäten. 


Schmiedeeiſ⸗ erne 
Grabgitter 
und Frontzäune 


nach neueſten Entwürfen fertigt 


Robert Tilk. 


Zu Herrenanzügen empfehle ich: 
Schwarze reinwollene Tuche und Satins, 130 und 140 cm breit, p. m 
2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 7, 7,50, 8, 8,50, 9, und 10 Mark. 
Proben und Aufträge von 20 Mark an franko. 
Nichtzuſagende Stoffe werden zurückgenommen und der Kaufpreis zurückgezahlt. 
Otto Weber's Trauer-Magazin, Berlin W., Mohrenſtraße 35. 
Bei Beſtellungen bitte ſich auf dieſes Blatt zu beziehen. 


Ruſſiſcher Sprachunterricht. 


Vom 1. April cr. ab werde ich einen Sommerkurſus in ruſſiſchem Sprachunter⸗ 
richt gründen. Diejenigen Herren Offiziere hieſiger Garniſon, welche nach beendetem 
Winterkurſus ſich in ver ruſſiſchen Sprache zu vervollkommnen wünſchen, erſuche ich 
ergebenſt, ſich bald gefälligſt bei mir melden zu wollen. Die Feſtſetzung der Stundenzeit 
995 Beſtimmung des Unterrichtslokals wird dem Ermeſſen der Herren Theilnehmer 
überlaſſen. Der Unterricht gründet ſich hauptſächlich auf praktiſche Unterhaltung in 


ruſſiſcher Sprache. . 
S. Streich, 


„Translateur der ruſſiſchen Sprache. 
ücker- und Marienſtraße 


von Janowski, 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 
Garantirt echte 


Lackfarben, 


ſchnell und hart trocknend, zu haben à Kilo 
inkl. Büchſe für 2,10 Mark bei 


Mark 3300 werden zur erſten 


Stelle auf ein Grund⸗ 


eldungen Thorn Ecke 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 


billigſten Preiſen prakt. Zuhnurzt, aue mit Gofwirthſchaft und 10 Morgen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. Thorn, Alter Markt (neben der Poſt.) ] Land geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Stg. 


Keen erer 


Total⸗Ausverkauf. 


Megen Aufgabe meines ſeit 1877 beftehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſummtes Maarenlager 


nu enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


„Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager jo ſchnell als nur möglich 
zu räumen, fo mache ich ſpeziell . Wiederverkäufer und Intereſſenten auf 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 
wohl nie wieder bieten dürfte. 

Als beſonders preiswerth empfehle: 


Kremer, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, Afach, Dtzd. 3,00 
De fe e A Pfd. 1,00, 1,10, 1,30, 1,50 Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 
ephirwolle, ſchwarz, Lage 0,10]Leinene Chemiſetts, 5 


J. Kurzwaaren. 
1900 Yard Obergarn 


Rolle 0,25 
„ Untergarn 


200Mohairwolle, ball f 


Un 0, „ 0,15 Normalhemden, Sommer: 
Kleiderknöpfe in Jett u. Meiall Dyd. 0,10 rima 16er Pfd. 2,00 


n 


VOL NOMNOX 


| ' Melirte Strickwolle tricot, 2:31,00, 2508 
Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle O, 10[Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 [Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 6,40 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Prima Rockwollen „ 3,00]Elegante Regattaſchleifen, „ 0,40, 0,50 
1 Brief engl. Nähnadeln 0,04 D 8 tt N 9 f Ediſon⸗Cravatten, 2 0,45 
1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 0,05 . Fu ek - Un eſatzſ offe. Uhrfeder⸗Corſets, à Stück 1,00, 1,50, 2,00 
1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30 [Futtergaze in ſchwarz, weiß, grau, Elle 0,10 Gummi- und Univerſal⸗ 

1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0, 25]Rockfutter, Prima, „ 0,15] wäſche, auffallend ine 
1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20 Taillenköper „ 0, 25][Geſtickte Kinderlätzchen, à St. O, 10, 0,20, 0,30 75 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Dtzd. ,150Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 Hochelegante Damen⸗ 
B Strum finanren Shirting, Chiffons „ 0,10) Schleifen, „ 0,50, 0,75, 1,00 
D U Y „15, 0,20, 0,25 0,30. [otegenſchirme mit eleg. X 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 [Couleurte Peluche Elle 1,20 töcken, „ 2,00, 2,50, 3,00 
N . ch Kinderſtrümpfe „ 995 Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. 5 in en 3 
oul.u.ſchwarzegwirnhandſchuhe „ O, ' und coul. & Stck. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
7 Hanne Samen. „ 0,45 R. Veißwaaren und Putz. Tricotkleidchen, „ 1,50, 2,00, 3,00, in 
einſeidne Damenhandſchuhe „ 0,75Strohhüte für Damen in ſchwarz Couleurte Damen⸗ 
1 Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20] und weiß à jour Geflecht, Stück 0,50) Fantafiefhürzen, „ 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 N 
% Couleurte Schweißſocken „ 0,25 n Slam en 5 0,30 ae feinſtes ar 5 % 
: 0 egante Blumenhütchen, „ 5 efle td. 0,40, 0,75 
X 0. Strickgarne, Häkelgarne. Hut: und Linonfagons, „ 0,20, 0,30Sonnenſchirme in Zanella, „ 1,00 X 
& Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20Garnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 7 gemuſtert „ 1,50 u. 7508 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarz u. ersme-farbig 5 ½ Seide geſtr.,, 2,50 u. 4,50 
X väthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 15 reine Seide „5,00 u. 10,00 
9 _ Die Laden: und Gas- Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, © 
mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. NX 
& Achtungsvoll % 
aM 1 7 
Julius Gembicki, x 


Vreiteſtraße 31. 
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Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn. 


L. Basilius, Geſchäftsverlegung. 2 


Fußboden: Berniteinal? 


OMAN 
@ 


Schützenhaus. 


Sonntag den 27. März cr. 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inftr. Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Vietoria-Theater 


Sonntag den 27. März 1892: 


Eröffnungs : Borftellung 
des Dresdner Geſammt⸗Gaſtſpiels 
unter Leitung von Fräulein Adelheid 

Bernhardt aus Dresden. 
Gaſtſpiel der Königl. Hofſchauſpielerin 
Frl. Henr. Masson aus Dresden. 
Novität! Novität! 


Die beiden Leonoren, 
Luſtſpiel in 4 Akten von P. Lindau. 
Anfang 8, Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 
Preiſe der Plätze: 

Loge 2,50 Mk., 1. Parquet, Reihe 1—8. 
2,50 Mk., II. Parquet 1,75 Mk., Sperrſitz 
1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Gallerie 30 Pf. 

D Die vorher beitellten Plätze 

müſſen bis ſpäteſtens 12 

We Uhr abgeholt werden. 

Bon ⸗Umtauſch und Villetverkauf 
bis abends 6 Uhr bei Herrn Duszynskl 
und an der Abendkaſſe von 7¼ Uhr an. 


Montag den 28. März 1892: 
Marie und Magdalena, 


Schauſpiel in 5 Akten von P. Lindau. 
Marie: Clara Seldburg 
Laurentius: M. Freiburg 


ee e An an an an 2 2 2m 


DiE a 2 
ZN ‚Meinen geehrten Kunden mache 77 
N ich die ergebenſte Anzeige, daß ich 4 
D mein Schuhwaaren Geſchäft SZ 
A in die 2 7 
Culmerſtraße 12 3% 
> . Hemplers Hotel verlegt J 
2 habe. Ich offerire von jetzt ab Ii 
N nur unter meiner perſönlichen ZN 
72 Leitung gefertigte *. 
J Damen-, Herren, Kinder J 
25 Schuhe und Stiefeln 25 
5 5 
ZN illi 
zu ſehr billigen Preiſen. 7 
> BB Beitellungen nach Maß ſo⸗ * 
NZ wie Reparaturen werden fchnell * 
92 und ſauber ausgeführt. ng 95 
N * 
F. Osmanski, 9 
72 Schuhmachermeiſter. > 
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Für Iahnleidende ! 


Schmerzloſe Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: GKeldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Sh A A DR 
Zur ſauberen Arbeitsausführung 
aller Artikel der 


als: Hemden, Schürzen ꝛc. ſowi 
auch Taillenzuſchnitt, alles nach der 
neueſten und preisgekrönten Technik de? 
unfehlbaren Gutſitzens, 8 5 ſich 
M. Conradt, Directrice, 
Gerberſtraße 13/15, Hinterhaus 1 Tt. 
HI I WITI ICH 


Die Schönfärberel, Preſſerel um 
chem. Reinigungsauſtalt 


von 
Max Radzio, Baderſtraße Nr. 45 
empfiehlt ſich zum 0 
ärben, Reinigen und auf Wunſch 17 


usbeſfern ſämmtlicher Danten- 
Herreu-Gardersben, Ballroben nz 
Heute Sonnabend A 4 


— — Frische 
Grütz, 


Mut. und Leber unt 
empfiehlt Ben i. Rudolp® 
ohnungen N: 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör ; 
vermiethen Mauerſtraße 36. e 
W. Hoch! 
ie Kellerräumlichfeiten in lin 
auſe Nr. 87, in welchen eine en ein 
handlung und in den letzten Ih 9 be⸗ 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem CPI gen: 
trieben wird, ſind von ſofort zu 9 
0. B. Dietrich & S; 
ie 1. Etage von 5 Zim. neb ie 
v. 1. April z. verm. J. Sellner, Oe 
Ein möblirtes Zimmer von jofort 95155 
Culmerftr. 15, 1 Tr. nach Ar. 50 
Bromberder orftadt Schulſtraße ©, Do 
ift die 2. Etage, 6 Zimmer 
ine ohnung mit 


Vorgart. u. Kea 
u. mehrere kl. Wohn. m. 2 vermietbet" 


i cker 19 vom 1. April zu. 8 
. gene 
tes Unt 


Hierzu Beilage und illuſtrir 
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— Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


„Polheilige Velauntmachung. Neuban des Stavalleriefajernements 
zu Gneſen. 


Nachſtehende Arbeiten und Lieferungen 
um Neubau der Mannſchaftsgebäude I., 
I., IV. und V ſollen öffentlich verdungen 


n Hauptgen 
wehte denn 


4 Porto und 


c 


ö c 


Sonntag den 27. März 1892. 


| Beilage ö Nr. 74 ö der | „Thorner Preſſe“ 


AR FFP 


Das Veilchen. 
on Frank Heinrich. 
. 5 (Nachdruck verboten.) 

Mit den erſten warmen Sonnenſtrahlen, welche jetzt nach 

des Winters Härte endlich die Natur zu vollem Leben erwachen 
laſſen, tritt uns als lieblichſter Bote des neuen Frühlings der 
Erde das beſcheidenſte und doch reizendſte Kind ihrer Flora, das 
Veilchen, entgegen. Es hieße nun thatſächlich „Veilchen in den 
Frühling tragen“, wollten wir hier noch ein beſonderes Lob der 
reizenden Blume anſtimmen; von Anbeginn der Kultur an hat 
man Farbe, Duft und Lieblichkeit der Form an ihm bewundert; 
beſonders im alten Griechenland, der erſten Kulturſtätte alles 
Schönen, nimmt es eine hervorragende Stelle ein Der hervor⸗ 
ragende Blütenſchmuck der Akropolis, der Burg des alten 
Athen, beſtand aus Veilchen, die einem Meere gleich ihre Mauern 
umkränzten und Pallas Athene wird in der Ilias häufig die 
„deilhenäugige* genannt. Im alten Rom ſchon galt die Pflanze 
als ein Sinnbild der Beſcheidenheit, und Jugend und Schönheit 
des Mädchenthums nahmen es hervorragend zu ihrem Schmuck, 
ein Brauch, der ſich bis in die Jetztzeit hinein erhalten hat, 
ebenſo wie auch heute noch ſelbſt gekrönte Häupter ſich zu rück⸗ 
haltloſen Verehrern des einfachen, ſchlichten Blümchens bekannt 
haben. Kaiſerin Eugenie beſaß dieſe Vorliebe, und die große 
Freude, die ein Strauß der blauen duftigen Blüten dem großen 
Dulder auf dem deutſchen Kaiſerthron bereitete, iſt uns ja 
leider nur zu lebhaft noch in Erinnerung. Am innigſten aber 
iſt die Blume mit dem Volksleben verwachſen. Gegenſtand 
unzähliger alter Lieder, die der Volksmund geſungen und die 
Volksſeele geſchaffen, iſt es ebenſo oft auch in den Liedern 
unſerer größten Dichter verherrlicht worden, und unſterbliche 
Komponiſten haben in reizenden Melodien ſeiner bildlichen Bedeu⸗ 
tung oft hinreißenden Ausdruck verliehen. Am weiteſten aber 
hat ſich in unſerer praktiſchen Zeit die Induſtrie mit der Pflanze 
beſchäftigt und die größten aller Vortheile aus ihr gewonnen. 
artenkunſt und Parfümerie ſtehen hier obenan. Die Garten⸗ 

unſt hat eine gradezu unendliche Menge von Arten aus der 
rundform des Blümchens gezogen, zahlreich aber ſind auch die 

verſchiedenen natürlichen Arten der Pflanze an ſich ſchon. 
iejenige Species, welche ſich uns heute am meiſten zeigt und 

welcher wir, wenn nach dem ſchmelzenden Schnee die erſten 
Blätterknoſpen an Baum und Strauch ihre Ketten ſprengen, in 
unſeren Laubwäldern am häufigſten begegnen, wenn fie die 
lauen Köpfchen leiſe aus dem ſchwellenden Mooſe emporſtrecken, 

ud zunächſt die „Wunderveilchen“; fie zeigen die hellere, röthlich⸗ 

laue Farbe und beſitzen den köſtlichſten und am ſtärkſten her⸗ 

vortretenden Duft unter allen Varietäten der Gattung. Sie 
Unftlich zu ziehen iſt noch nicht gelungen, und alle Verſuche, fie 
hr ärmhäuſern dauernd zu entwickeln, waren vergeblich; fie 
üben wohl, ihr in der Natur aber regerer, balſamiſcher 

Wohlgeruch ſchwindet bei der künſtlichen Zucht. Weitaus beſſer 
zeigt ſich die gewöhnlichſte und am häufigſten auftretende Form, 
. „Märzveilchen“ Es erſcheint gleichzeitig mit dem Wunder⸗ 
ellchen, iſt aber in bedeutend größerer Zahl vertreten, entwickelt 
en gleichen, jedoch weit weniger intenſiven Duft, beherrſcht 
mentlich um die Faſtzeit den Blumenmarkt vollſtändig und 
Net ſich im Gegenſatz zu dem „Wunderveilchen“ auch recht 
uur Treibkultur. Freilich geht auch ihm bei der künſtlichen 

Dr ein Theil des Duftes verloren. Die allzuſehr auf Maſſen⸗ 
ni Quftion drängende künſtliche Zucht hat meiſt nur die Form, 
cht aber den „Geiſt“ des Blümchene erhalten, und es bleibt 
beruchlos, wenn nicht der erfinderiſche Spekulationsgeiſt der In⸗ 
uſtrie auch hierfür einen Ausweg findet. In neuerer Zeit 


werden nämlich in jenen — man kann es faſt jagen! — „Blumen- 


fabriten“, welche in Berlin, Paris, London ꝛc. die kleinen 
Sträußchen für den Verkauf auf den Straßen verfertigen, die 
eben geſchnittenen Blüten in Waſſer gelegt, das mit dem 
arfum der Blüte verſetzt iſt. Sie nehmen hierdurch wenig⸗ 

ſtens einen flüchtigen Hauch jenen Duftes an, der ihnen ſo eigen⸗ 
thümlich iſt; meiſt erweiſt er ſich jedoch als gar zu „flüchtig“. 
Ungeheure Quantitäten der Pflanze werden durch dieſes künſtli⸗ 
che Treiben hervorgebracht, und die Gärtnereien der Großſtädte 
wol wie die hervorragenden Blumenſtädte, unter denen für 
eutichland Erfurt obenan fteht, haben ſpeciell zur Züchtung 

> Veilchens eigene, oft geradezu rieſenhafte Treibhäuſer angelegt, 
e die Blume während des ganzen Winters hervorbringen. 

dieſe Maſſenerzeugung geeignet haben ſich die 

n und italieniſchen Veilchen erwieſen, die deshalb in der 


i Montag den 28. d. Mts. ab 
Ri ferſtraße vom ſogenannten 
or bis zu dem Ferrari ſchen Holz 
er Schankbude III, Eiſenbahn⸗ 


Ieche Degen Neuſchüttung ber he 


ge ; \ werden: 
han i auf weiteres für Fuhrwerke I. Die Er und M 1900 ten, 2 — 
den März anſchlagt zu rd. ark. 
Die Polirein 1892. II. Die Steinmetzarbeiten (Granit⸗ und 
. andſtein), veranſchlagt zu rd. 75 
— olizeiverwaltung Sandſtei ſchl d. 7500 
A R 7 Mark. 5 
Monta u tion. Ill. Die Zimmer⸗ und Stakerarbeiten 
Gade! I den 28. d. Mts. von 9 Uhr ab einſchl. Materiallieferung, 
at die gun Haufe Bretten und Schlafe fehlagt zu rd. 80 000 Mark 
8 1 an blaßjacyen der Frau von Gfug, | IV. Die Lieferung von rd. 36 000 kg 


Dag. Servante, Kleiderſpi : 

i „ pind, Kom⸗ 
if el, Bettſchirm, Sopha, Seſſel,, V. 
e, Kleſder „le Nipsfacen, Betten, 


i dc. verſteigern. 
Sens Auktionator u. Taxator. 
Schon am 6. April er. 


Lotterie ſücbung der Freiburger Geld⸗ 
1 Hauptgewinn Mk. 50 000; 


„25. 
1 N 
a dender, Geld- Lotterie. 
d k. 90 000; Loſe à Mk. 3,25 
e Hauptagentur 
8 ‚Drawert, 
R t. M * 
Liſte 30 Pf. 8 Pe 


für Los l, 


ochen. 


ſchmiedeeiſernen T-Trägern. 

Die Schmiede- und Eiſenarbeiten, 
veranſchlagt zu rd. 6500 Mark. 

Die Verdingungsunterlagen liegen auf 
dem Baubureau hierſelbſt zur Einſicht aus 
und können gegen portofreie Einſendun 
(Briefmarken ausgeſchloſſen) von 10 Mar 
J 7 Mark für Los III und 3,50 
Mark für jedes der übrigen Loſe in Ab⸗ 
ſchrift bezogen werden. Die Eröffnung der 
Angebote findet Dienſtag den 29. März 
cr. vormittags 11 Uhr ſtatt. 

= eilangebote zuläſſig. Zuſchlagsfriſt 3 


Der Garniſonbaubeamte. 
f Sorge, a 
Königlicher Regierungsbaumeiſter. 3 e 


Handelsſprache auch den Specialnamen „Treibveilchen“ er: 
halten haben. Andererſeits hat freilich auch die Gartenzucht, 
welche ſich die Veredelung der Blüte zur Aufgabe macht, aus 
dem an ſich jo einfachen Blümchen Specialarten von hervorra⸗ 
gender Pracht gezeitigt, und ſowohl in der Bouquetbinderei wie 
in der Gartenkunſt an ſich, in der Anlage von Beeten künſtleri— 
ſchen Stiles haben dieſe Varietäten eine ganz hervorragende Be— 
deutung gewonnen. Die gewaltigſte Bedeutung aber hat die 
Parfümerie für die Kultur des Veilchens erlangt. Das Beſtre— 
ben, Wohlgerüche herzuſtellen, iſt ein auch bereits in den erſten 
Kulturſtadien hervortretendes. Das Einbalſamiren im alten 
Egypten iſt z. B. bezeichnend dafür. Die Kunſt aber, natürlich 
vorhandene Wohlgerüche dauernd feſtzuhalten, iſt eine Errungen⸗ 
ſchaft der modernen Zeit mit ihren gewaltigen Erfolgen auf dem 
Gebiete der Chemie, und neben der Roſe iſt das Veilchen die— 
jenige Pflanze, deren ſich die producirende Chemie am meiſten 
bemächtigt hat. Es war ganz natürlich, daß ſich das Beſtreben 
äußerte, dieſen nächſt der Roſe ſicherlich am meiſten ſympathiſchen 
Duft feſtzuhalten und namentlich franzöſiſche Fabriken hierin 
ſtehen obenan. Mit Bezug auf das Veilchen iſt es beſonders 
Paris, welches in der Garnirung des prächtigſten Duftes die 
beſten Reſultate erreichte. Derartige Fabriken aber verbrauchen 
Millionen und abermals Millionen von Blüthen, um ihnen 
unter gewaltigem Druck jenen „beſonderen Saft“ auszupreſſen, 
welcher den balſamiſchen Duft enthält, und ihn unter Fixirung 
durch Alkohol in all ſeiner Eigenart dauernd zu bewahren. 
Seine induſtrielle Maſſenverwendung erfährt dieſer Extrakt 
wiederum namentlich in neueſter Zeit zur Belebung der künſtli⸗ 
chen Veilchen, welche als Specialzweig des gewaltigen Induſtrie⸗ 
gebietes, das ſich mit der Anfertigung künſtlicher Blumen be⸗ 
ſchäftigt, zu ihrer Anfertigung ein Maſſenaufgebot von Arbeite⸗ 
rinnen erfordert, die ſo dauernd Lohn und Brot finden. Und 
wenn man nun die gewaltige Zahl von Verwendungen in Be: 
tracht zieht, welche die Ausnutzung der Pflanze gewährt von der 
unter der Laſt des Alters wankenden Frau an, die das Blüm⸗ 
chen beim erſten Frühlingsſonnenſtrahl im Walde ſucht, um es 
zum Strauße gebunden für ein paar Pfennige zu verkaufen, 
bis zu dem mächtigen Heer von Arbeiterinnen, das die moderne 
Induſtrie aufwendet zur Verwerthung der Blume, ſo ſtellt dieſe 
einen nach Millionen zählenden Nutzen dar und dieſen Nutzen 
ſchafft in all ſeiner Einfachheit — das beſcheidene Veilchen. — 


Mannigfaltiges. 

(Ueber eine Entführungsgeſchichte), deren Schluß⸗ 
ſzene ſich am Mittwoch Abend in einem Berliner Hotel ab⸗ 
ſpielte, wird folgendes gemeldet. Am Montag, den 14. d. 
M. abends, traf mit der Stettiner Bahn in dem erwähnten 
Hotel ein junges Paar ein, das ſich als Dr. B. und Frau 
aus Greifswald in das Fremdenbuch eintrug und für einige 
Tage ein Zimmer miethete. Das junge Ehepaar lebte ſehr 
zurückgezogen, ging faſt garnicht aus und ließ ſich das Eſſen 
nach dem Zimmer hinauftragen. Am Mittwoch gegen Abend 
traf in demſelben Hotel ein Herr ein, welcher ſich ſofort nach 
ſeiner Ankunft das Fremdenbuch vorlegen ließ und wenige 
Minuten darauf dem Dr. B.'ſchen Ehepaar einen Beſuch 
abſtattete. Eine Viertelſtunde ſpäter verließ der Arzt aus Greifs— 
wald nach Zahlung ſeiner Zeche das Gaſthaus und bald darauf 
ſtieg auch die ſchluchzende „Gattin“ desſelben, gefolgt von dem 
Neuankömmling, die Treppe hinab, um ſofort die Rückfahrt nach 
der pommerſchen Univerſitätsſtadt anzutreten. Die junge Dame 
iſt die Gattin eines angeſehenen Kaufmannes ans Stettin, die 
ſich, weil ſie leidend iſt, zur kliniſchen Behandlung nach Greifs⸗ 
wald begeben hatte, wo ſie bei ihrem Schwager, einem Reſtaura⸗ 
teur, wohnte. Bei dem letzteren lernte die junge Frau einen 
Arzt kennen, mit welchem ſie ein Liebesverhältniß anknüpfte, 
welches ſchließlich das Pärchen zu einem romantiſchen Ausflug 
nach Berlin, und eventuell von da aus via Hamburg nach 
Newyork veranlaßte. Ihrem Schwager ſchrieb die Flüchtende, 
daß ſie ihren Gatten nicht mehr liebe und daß man ſich keine 
Mühe mehr geben möge, ſie aufzuſuchen, eine Bitte, die der 
Reſtaurateur im Intereſſe ſeines Bruders nicht berückſichtigen 
konnte; er ſuchte das Hotel auf, welches von vielen Pommern 
während ihres Aufenthalts in Berlin benutzt wird, und fand 
hier richtig das Pärchen. 

(Pietro Mascagni) hat ſeine dritte Oper, „Die 
Rantzau“ vollendet. Dieſelbe wird zum erſten Male im 
November dieſes Jahres im Pagliano⸗Theater zu Florenz zur 


Ausverkauf 


meiner Woll- und Stridimwanren dauert 
nur noch bis zum 30. d. M. 
A. Hiller, Schillerſtraße. 
Auch iſt ein Klavier ſehr billig zu 
verkaufen. 


Sämmtliche Beſtandtheile 


zu 
künstlichen Blumen t 6 sur: 


bei 
A. Kube, Baderſtraße 2 II. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Aufführung gelangen. Mascagni komponirt bereits eine neue 
Oper, welche den Titel führt „Radeliff“, und welcher das ein⸗ 
aktige Drama gleicheu Namens von Heinrich Heine zu Grunde 


liegt. 

(Ein Pariſer Mittageſſen) ſchildert der „Kosmos“ 
ungemein appetitlich: Die Einleitung bildet ein Wermut, deſſen 
Wohlgeſchmack durch einen Zuſatz von Schwefelſäure echöht 
wird; darauf kommt die Tapiokaſuppe, bereitet aus Kartoffel: 
mehl mit etwas Kupferzuſatz; die Butter des Nebengerichts 
iſt aus mit Blei gefärbtem Kalbsfett hergeſtellt. Dem Braten 
iſt aus Salpeter ein pikanter Geſchmack verliehen, der Salat 
mit Vitrioleſſig gewürzt. Die grünen Erbſen, allzu grün, riechen 
nach dem Kupfer, mit dem ſie ſo ſchön grün gefärbt ſind. 
Zum Nachtiſch labt eine Creme von Chokolade, beſtehend aus 
Holzzucker, rothem Queckſilberoryd und Ockererde. Als Kaffee 
wird eine Miſchung gereicht, die neben anderen ungewöhnlichen 
Dingen Sägemehl von Magahoniholz und Gerſtenzucker enthält; 
den Beſchluß macht ein Gläschen „Kirſch“ mit Blauſäure. Nach 
ſo einem pikanten Mahl bekommt der Pariſer einen Rieſendurſt, 
zu deſſen Stillung er einheimiſches Bier trinkt. Dieſes franzöſiſche 
Bier iſt ein Gebräu aus Mohnköpfen, Hollunder, Belladonna, 
Stechapfel, Gerberloh und Pikrinſäure. Proſit Mahlzeit! 

(Ueber jüdiſche Neger) ſchreibt die „Südafrik. Ztg.“ 
in ihrer Nummer vom 17. v. M. folgendes: In Oſtindien giebt 
es verhältnißmäßig die wenigſten Israeliten, deshalb ſind eine 
um ſo größere Merkwürdigkeit die ſchwarzen oder Negerjugen in 
Cochin und Malachery in der Provinz Malabar, während die 
weißen Juden daſelbſt nur einige hundert Familien ſtark arm 
und herunter gekommen ſind, zählen ihre ſchwarzen Glaubensge⸗ 
noſſen gegen 2000 Familien und ſind durchweg geachtete Hand⸗ 
werksleute. Ihre Gärten und Felder laſſen fie von Hndus be: 
bauen. Die heilige Schritt leſen fie im Hebräiſchen, doch haben 
ſie anch eine indiſche Ueberſetzung. Nach der Meinung der wei⸗ 
ßen Juden ſtammen ihre ſchwarzeu Glaubensgenoſſen von Neger⸗ 
jtlaven ab, die von ihren Vorfahren gekauft und zum Juden⸗ 
thum bekehrt wurden, worauf man ihnen die Freiheit ſchenkte. 
Dagegen behaupten die ſchwarzen Israeliten, daß ſie Nachkom⸗ 
men jener Kinder Judas ſeien, die nach der babyloniſchen 
Gefangenſchaft nach Indien gebracht wurden und nicht mit denen 
nach Juda zurückkehrten, die ſich dahin begaben, um den zweiten 
Tempel zu bauen. Sie zeigen auch inderthat nicht den eigent⸗ 
lichen Neger⸗Typus, ſondern ſind nur tief ſchwarzbraun wie die 
indiſchen Eingeborenen, mit denen ſie aber ſonſt keine Aehnlich⸗ 
keit haben. 

(Ein ruſſiſches Broterzeugungs verfahren.) 
Eine Petersburger Zeitſchrift bringt die Beſchreibung einer Brot⸗ 
bäckerei jener Stadt, in welcher Brot aus Roggenkörner erzeugt 
wird, die niemals in einer Mühle — in dem gewöhnlichen Sinne 
des Wortes — vermahlen wurden. Die Bäckerei hat gegenwär⸗ 
tig eine Leiſtungsfähigkeit von 200 Pud (3240 kg) auf den 
Tag, d. h. ſie kann dieſes Gewicht an Rohmaterial in Brot 
umwandeln. Das Verfahren iſt eine Erfindung der Herren 
Golovine, welche auch die Beſitzer der Patente der zur Aus⸗ 
führung dieſes Verfahrens nöthigen Maſchinen ſind. Der 
Roggen wird vor allem von den anhaftenden Unreinigkeiten 
und fremden Beſtandtheilen in einem Trieur gereinigt, von 
wo er in einen Waſſerbehälter geleitet wird, in welchem er 
mit einem aus Holz gefertigten Rührer durchgearbeitet wird. 
Von dieſem Behälter gelangt dann der Roggen durch zvei oder 
drei andere ähnlicher Konſtruktion. Nachdem er den letzten 
Behälter verlaſſen, kommt er in einem Desintegrator. Der 
Apparat iſt mit einer Art Rolle verſehen, an welcher 480 kurze, 
ſtarke und doch ſtumpfe Klingen befeftigt find In dieſem Des⸗ 
integrator wird das Korn, welches bereits eine bedeutende 
Menge Waſſer aufgeſaugt hat, zu einer feinen Maſſe umg edwan⸗ 
delt. Die teigige Maſſe verläßt den Apparat in der Form 
länglicher Laibe und wird in die Knetvorrichtung geleitet, wo 
der Maſſe die Hefe zugeſetzt wird. Nachdem ſie ordentlich 
durchgeknetet iſt, wird ſie in einem eigenen Behälter ſechs Stun⸗ 
den hindurch gähren gelaſſen. Die einzige Handarbeit beſteht in 
der Herſtellung der Laibe, doch ſoll auch dieſe Operation in 
nächſter Zeit mittels einer Maſchine ausgeführt werden. Nach⸗ 
dem die Laibe geformt ſind, werden ſie mittels eines kleinen 
Schienenſtranges zum Ofen geführt und dort gebacken. Das 
nach dieſem Verfahren hergeſtellte Brot ſoll einen angenehmen 
Geſchmack beſitzen. 


8 Geld = Lotterie. W 
gewinne: 50 000, 20 000, 10000 Mark. 
Ziehung am 6. April. Loſe a 3 Mk. 25 Pf. 


gewinne: 90 000, „ 15 000 Mk. 
iehung am 28. April. Loſe à 3 Mk. 25 Pf. 
albe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 


S. Burli | 


Dentist 
8 Seglerſtr. 19, 1. Etage 
empfiehlt fi zum 1 
Einſetzen künſtlicher Zähne, 


i ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
ee der Wurzeln und zum 


veran⸗ 


marbeiten unpaſſend gewordener gahn⸗ F 


ſtücke. 

Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber Res w. 
Die ſchwärzeſten Zähne 

mache blendend weiß. 
N Bahnjchmerz beſeitige vollſtändig 
ſchmerzlos. 
Behandlung Unbemittelter unent⸗ 


5 Grolich“, 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 


n 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


ist Creme Grolieh zur Ver- 
schönerung 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe etc. 
Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 
Créme Grolich ist ein reines in 


Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, 
daher kein Geheimmittel! 


Käuflich in Parfumerie-, Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorrätbig, auch zu be- 
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- 
Schkeuditz. 

Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte Cröme 
da es werthlose Nach- 
ahmungen giebt. 


Porto und Liſten 30 Pf. vextra. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt n. gewaſchene, echt 


wee Beitfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdaunen 1 M. 60 vu ; 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 11 
F ne Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner: echt * Ganzdaunen (ſeyr 
fünträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. Ber 
packung zum Koftenpreife. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht: 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. N 

Pecher & Co. in Herford i. Weſtſt. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


und Verjüngung der 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Trühjahrs-Kontrol-Verſammlungen in Thorn finden ſtatt: 


am 6. April vormittags 9 Uhr für die Land⸗ und Seewehrleute I. Aufgebots der Land⸗ 
am 7. April vormittags 9 Uhr für die Reſerviſten bevölkerung 
am 8. April vormittags 9 Uhr für die Erſatzreſerviſten x > 
Am. 9. April vormittags 9 Uhr für die Reſerviſten vom Buchſtaben A bis 

einſchließlich K b 8 der Stadt⸗ 
am 11. April vormittags 9 Uhr für die Reſerviſten vom Buchſtaben L bis 

zinſchließlich Z bevölkerung. 


am 12. April vormittags 9 Uhr für die Land⸗ und Seewehrleute J. Aufgebots | 
am 13. April vormittags 9 Uhr für die Erſatzreſerviſten h i 

Die Kontrol⸗Verſammlungen in Thorn finden in dem Exerzierhauſe auf der 
Culmer Esplanade ſtatt. A 

Zu den Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: { 

1. Die Offiziere und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte der Reſerve 
und Landwehr I. Aufgebots, 
ſämmtliche Reſerviſten, 
„die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 
„die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, 
. jämmtliche geübte und nicht geübte Erſatzreſerviſten, 
die Wehrleute I. Aufgebots. : 
Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der 
eit vom 1. April bis 30. September 1880 eingetreten, und welche, ſoweit ſie nicht mit 
Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots zu den 
Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen zu erſcheinen haben. . f * 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc. find verpflichtet, wenn fie den Kontrol⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Haupt⸗Meldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf 
dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 5 f 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere mitzubringen. a 

Befreiungen von den Kontrol⸗Verſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
Kommando ertheilt werden. : f R 

In Krankheit: oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) be⸗ 
ſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol⸗Verſammlung 
rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗Meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer fo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung ab⸗ 
gehalten wird, daß ein Vefreiungsgefuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts- oder 
Polizeibehörde vorlegen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Im Uebrigen wird auf genaue 
Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. 

Thorn den 23. Februar 1892. 


önigliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 1. März 1892. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung, ebers Postschule Stettin. 


betreffend die Einſchulung der 12 Lehrer. Telegr. Gute Penſion. 12 
ſchulpflichtig werdenden Kinder eee iR 
zum Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehen⸗ 
den Oſtertermin diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis zum 30. Juni 

1892 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
Igeich nach Oſtern und zwar am Mitt⸗ 
woch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. ö 

Thorn den 11. März 1892. 


Die Schuldeputation. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien bei 
Fort IV zwiſchen den Militärſchießſtänden 
und der Culmer⸗Chauſſee mit einer Fläche 
von 530 Hektar ſollen am Sonnabend den 
9. April d. Is. an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend zur landwirthſchaftlichen Nutzung 
auf ein bezw. mehrere Jahre verpachtet 
werden. Verſammlungsort Vormittag 
10 Uhr am Chauſſeehaus der Culmer 
Chauſſee. Be 

Es wird beabſichtigt, den zwiſchen den 
Schießſtänden und dem Fort IV nach Bar⸗ 
barken ſich hinziehenden Höhenzug gelegenen 
Theil von 207 Hektar in einem Loſe und 
den öſtlichen an die Culmer⸗Chauſſee gren⸗ 
zenden Theil in 15 Parzellen von 8—35 
Hektar auszubieten, jedoch wird auf Wunſch 
eventl. auch eine anderweitige Zuſammen⸗ 
legung oder Trennung der Loſe vorge⸗ 
nommen werden. 

Der Parzelleneintheilungsplan und die 
Verpachtungsbedingungen ſind beim Förſter 
Hardt in Barbarken ſowie im Bureau 1 
des Rathhauſes zur Einſicht ausgelegt und 
können von letzterem auch abſchriftlich gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen werden. 

Nähere Auskunft über Lage ꝛc“ giebt an 
Ort und Stelle Herr Förſter Hardt-Bar- 
barken, im übrigen Herr Oberförſter Behr 
hierſelbſt, welch letzterer auch ſchon vorher 
etwaige ſchriftliche Angebote entgegennimmt. 

Thorn den 10. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am J. und der Dienſtwechſel am 16. April! 
d. Is. ſtattfindet. Hierbei bringen wir 
die Polizeiverordnung des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsveränderung innerhalb drei 
Tagen auf unſerem Meldeamt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark ev. 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 22. März 1892. 


Die Polizeiverwaltung⸗ 
Technicum Mittweida 


— Sachsen. — 


Maschinen - Ingenieur - Schule 
Werkmeister - Schule. 


S D 


Teppiche in allen Ounlitäten. 


apeten 


in den Bar 1 7 88 empfiehlt 


illigft 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten: u. Farbenhandlung. 


Dr. Spranger 'ſcher Lebensbalſam 


Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopfe 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
à Flacon 1 Mark. 

Zu beziehen durch Jede 
Buchhandlung ist die preisgekrönte 
in 20. Auflage erschienene Schrift des 
Med.-Rath Dr. Müller über das 


yeslöule Merven- und 


Arüal. System, 


Freie Zusendung unter Couvert für 1 Mk. 
in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


m 


Grosse Cigarren - Auktion. 


Montag den 28. März vorm. präc. 10 Uhr 


beginnend, werden 


Araberſtraße 121 
im Speditionsſpeicher der Firma Gottlieb Riefflin daſelbſt für fremde Rechnung 
lagernde ca. 164 Mille Qualitäts⸗Cigarren bekannte Marken darunter 
Vara⸗Cuba, St. Felix, Bahia, Mexikaner, Borneo, 
Uſſaramo, Sumatra, Java u. a. S., 
alle in verſchiedenen Partien, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort 


und Stelle verſteigert. 


Schluß Nachmittag 3 Uhr. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


E Bahnhof Schönſee. 
Militär⸗Pädagogium 
und Poſt. Schule 


von Direktor Dr. Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte 
gratis. Neuer Kurſus den 1. April. Mel⸗ 
dungen zeitig erbeten. 
N Bijouterie. 
J. Kozlowski, 
1 Breitestr. 85 (35). 


Früh jahrsfächer. 
Glaceehandſchuhe 


für Damen und Herren. 


Schirme und Stöcke. 


Cravatten. 


Grosse Auswahl 


Alfenide, 
"EUILBLAIOPIT 


12 


iuröhre 


l dimmenjionen hat 
billig abzugeben. S. Bry. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ze. Proſp. franko. 


> für Dhotographie 
A 


Mäßige 
Preiſe. 


Inowrazlaw. 


: achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 
Portraits in Kreidezeichnung, 
in vorzüglichſter Ausführung, 
chnell — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf Seſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 
K. Smieszek, Dentiſt, 
in Elisabethstr. 7. 


Ein großer Haus flurladen zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 14. 


Goldene und ſilberne Medaillen für norzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Ruuft⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieh 


gegründet 1817 Mg 1 
empfiehlt jein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermiethen. 


Näheres Culmerſtraße 1 im Laden. 
Ein gut möbl. Zim. Gerechteſtr. 2, II z. verm. 
Ein freundl. möbl. Z. z. v. Paulinerſtr. 2, J Tr. 
Ein möbl. 2fenftr. Zim. nebſt Ifenjtr. Schlaf: 
fab. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 19, II. 
1 m. F. m. Kab. u. Burſcheng., mit ſeparatem 
4. Eingang ift billig z. v. Bäderfte. 12, 1, 
1 Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
— au verm. Luchmacher. u. Hoheftr.-Eie, 
Ab. Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 
Euſavethſter 14 ind 2 Wohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Aue in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
He tliche Wohnungen, Bromberger 
Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu verm. 


— Chr. Sand. 
Tuchmacherſtr. 2 


iſt die bisher von 

. 5 Herrn Hauptmann 

von Höwel innegehabte Wohnung 

vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
3 J. Frohwerk. 

2 gut möbl. Wohnungen mit Burfchengel,, 


neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 


Entwürfe zu ganzen Haus. und Wohuungseinrichtungen werden in meinen Jeichen-Stuben Loftenfrei ausgeführt 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Brombergerſtraße 35 
Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe zum 
Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 

R. Uebrick. 
Im. Z. n. CU. Bürſchengel. 3. b. Cülmerſſr. II. 


Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
f Gerechteſtraße 2, III rechts. 
in möbl. Zimmer nebſt Kad. u. Burſchengel. 
von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 8. 


Klan freundl. Hofwohnung, Stube, 
Kab., Küche, Keller u. Stall v. 1. 4. ab 
an ruhige Einwohner zu vermiethen Tuch⸗ 
macherſtraßße 4. Zu erfragen 2 Treppen. 
Die bisher von Herrn Premier⸗Neutenant 

Hasper innegehabte e möblirte 
Wohnung iſt von fofort oder 1. 
April zu vermiethen Gerechteſtr. 6, 3 Tr. 
Gra 25 iſt die erſte Etage von 

4 Zimmern nebſt Zubeh. vom 1. April 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 
= Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 

Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


I möbl. Zim. z. v. Zu erfr. Gerftenftr. 11, 1. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 


mit elegantem Kalten und allem Zubehör 


für 60 Mark, a 
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wehler & Wilson), 

Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 
Coppernikusstr. 22. 
1 monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Ligarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 


N empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.50 


Schmerzloſe 

Zahn- Operationen, 

Rünftlide Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 


Rohrbrunnen, 
Pumpen: u. Waſſerleitungs' 
Anlagen c. 

it 4 übernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, Graudenz. 
Pumpen⸗ und Erſatztheile, 
Röhren, roh und verzinkt, Ber: 
bindungen, Jauchepumpen . 
auf Lager. 


halte ſtets 


usjpnunch uann ui alfpıddap 


i inem 
ine herrſchaftl. Wohnung iſt in mein 4 
E Haufe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraß 
114, ſofort zu vermiethen. t 


Maurermeiſter Soppal 155 
ut möbl. Zimmer mit Rabineh 16 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 

Zu erfragen 1 Treppe rechts. hlt 

3 Zimmer, Entree, helle Küche und Jul 
billig zu vermiethen. tr 24. 
Theodor Rupinski, Schuhmacher ftr 


Eine kleine Familienwohnung 


vom 1. April zu vermiethen. iger. 
Ad. Borchardt, Fleiſchermeilte 


- el. 
in möbl. Zim. n. Stab. u. Buride! 92. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtrab⸗ 


I. Ap. 
Culmerſtr. b 
in Freundl. Sinmer part, nebit K 

u. Zub. ift v. 1. April billig 3 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 

Flisabethstrasse 6 aus 5 

iſt die 2. Etage, benen un 

immern, Küche mit Waſſerleitung alben 
usguß, vom 1. April er. verſetzung 

anderweitig zu verm. J. Er 

einmöblirte Wohnung für 


(Eine fl. freundl. Wohn. vom 
vermiethen 


17. 
But möbl. Sim. z. verm. Gerberftr. 18/15, I. Schuhmacher 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


| 


